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Beſtellungen 


auf die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrir⸗ 
ten Sonntagsblatt“ für das Vierteljahr Juli, 
Auguft, September zum Preiſe von 1,50 Mk. 
nehmen an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, die 
Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und 
"Seimäfeste 
eſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“ 
ee 1. Preſſe “ 


Zur Lage in Paris. 

Das neue Kabinet hat an dieſem Mon⸗ 
tag in der Kammer und im Senat die erfte 
Probe auf ſeine Lebeusfähigkeit abgelegt, und 
die Aufnahme, die es fand, berechtigt keines⸗ 
wegs zu den beſten Hoffnungen auf ſeinen 
Beſtand. Den Bericht darüber finden unſere 
Leſer weiter unten. 

So ungewiß und ſchwankend, wie die 
Lage des Kabinets iſt auch feine bisherige 
Aktion. Die angekündigte ſtrenge Remedur, 
die gegen die widerſpenſtigen Generale und 
Beamten eintreten ſollte, hat ſich auf milde 
Verſetzungen beſchränkt. Dem General⸗ 
ſtaatsanwalt Bertrand, ſowie dem Staats⸗ 
anwalt Feuilloley find andere Aemter über⸗ 
tragen worden. Mit dieſen halben Maß⸗ 
nahmen ſind die Radikalen und Sozialiſten, 
denen der Kamm geſchwollen, aber nicht zu⸗ 
frieden. Ueberhaupt paßt einem Theile der 
Sozialiſten das neue Kabinet in ſeiner Zu⸗ 
ſammenſetzung durchaus nicht, weil zu ihnen der 
„Kommunardentödter“ General Gallifet ge- 
hört. Es würde ſchwer geweſen ſein, eine 
weniger populäre Perſönlichkeit zu finden, 
als dieſen Soldaten, der in der Zeit der 
Kommune wahre Blutbäder verrichten ließ 
und nach dem Zeugniß von Betheiligten aus 
den zuſammengetriebenen Volksmaſſen alle 
diejenigen zum Füſilirtwerden ausſuchte, die 
graue Haare hatten, weil dieſe ſchon die 
Revolution von 1848 miterlebt hätten und 
deshalb doppelt ſtrafbar wären. Dieſer 
ſelbe General läßt ſich jetzt neben Sozialiſten 
und Radikalen als Werkzeug gegen die 
Armee verwenden. Deun die Maßregelung 
der Offiziere iſt neben der Ueberwachung des 
Urtheilsſpruches von Rennes die eigentliche 
und einzige Aufgabe des Miniſteriums 
Waldeck⸗Ronſſeau, und daß man in dieſem 
Falle zu der „Energie“ eines Gallifet 
— —— ———— — EEE 


Neſthäkchen. 
Roman aus der eith Hoe v. Schmid. 
— —— (NMoğdrut verboten.) 
(34. Fortſetzung.) 
Gleich darauf wirbeln auch andere Paare 
nach dem Rhythmus des Wiener Walzers 
durch den Saal. Reginald tanzt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zuerſt mit Melitta, die in einer helio⸗ 
tropfarbenen Toilette ſchöner denn je ausſieht. 
Dagmar hat ſich Tibbi Ilſenkron nicht zu 
entziehen vermocht, und Mademoiſelle Jeanne, 
die mit einer großen Doſis Unverfrorenheit 
und, auf die ſtete Nachſicht ihrer Prinzipalin 
ſich ſtützend, ihren Platz in dieſer auserleſenen 
Geſellſchaft behauptet, hat ſich bereitwillig 
von Friedel in den Strudel des Tanzes ent⸗ 
führen laſſen. Mademoiſelle hat heute Nach⸗ 
mittag im Garten Malheur gehabt: im Begriff, 
Alfred zu haſchen, hat ſie an einem Buſche 
Pfingſtroſen ihre zarte Wange dermaßen 
geritzt, daß das helle Blut hervorgeſpritzt 
päti Mademoiſelle war troſtlos, da eine 
be iche rothe Schramme die kleine Wunde 
ei Durch dick aufgelegten Puder 
- uchte fie die blutrünſtige Stelle zu verdecken, 
— om zu Zeit verſchwand ſie aus dem 
aale, um auf ihrem Zimmer dieſes kleine 
Verſchönerungsmanöver mit fich vorzunehmen. 
Es bleibt dahingeſtellt, ob ſich nicht auch 
einige Malſtudien, die ſich auf Augenbrauen⸗ 
ſchattirung und einige feine Pinſelſtriche 
unter den Augen erſtreckten, damit verbanden 
Dora wenigſtens behauptete es im Stillen, 
Dora, deren ſcharfe Augen überall im Saale 
umhergingen, die alles bemerkten, und deren 
ſtumme Sprache oft eine etwas ſpöttiſche war 
„ Dora tanzte nicht, der Doktor hatte es 
ihr nicht geſtattet und ihr das Verſprechen 


ſeine Zuflucht nimmt, iſt ſehr bezeichnend. 
„Das ift Wahnſinn!“ fol ſelbſt der Sozialiſt 
Pelletan ausgerufen haben, als die Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen Miniſteriums 
bekannt wurde. Es giebt in der That nur 
eine einzige Erklärung für dieſes Kabinet: 
Es ſoll den Dreyfus⸗Prozeß zu Ende führen, 
den Büttel gegenüber der „Generalſtabs⸗ 
partei“ ſpielen und dann in der Verſenkung 
verſchwinden. Iſt dann alles hübſch gereinigt, 
ſo wird Bourgeois vielleicht bereit ſein, die 
Erbſchaft derer anzutreten, die dann vor 
dem Zorn der öffentlichen Meinung 
weichen müſſen. 

Zu den gemaßregelten Offizieren gehört 
auch der Oberſt des 10. in Rennes garniſo⸗ 
nirenden Artillerie⸗Regiments Saxce, der ſich 
gegen Dreyfus ausgeſprochen hat; er wird 
den Oberbefehl über das 20. Artillerie⸗Re⸗ 
giment in Poitiers übernehmen. Das Ver⸗ 
fahren gegen die Offiziere wird nach der 
Annahme des Miniſteriums auch noch den 
Nebenzweck erfüllen, dem Kriegsgericht in 
Rennes Schreck einzuflößen. Doch könnte 
man ſich leicht in dieſer Berechnung täuſchen. 
Die Zuverſicht, daß Dreyfus freigeſprochen 
wird, iſt nicht mehr ſo felſenfeſt wie un⸗ 
mittelbar nach dem Spruche des Kaſſations⸗ 
hofes. Wenn nun aber die Kriegsrichter 
von Rennes ſehen, daß die anderen Offiziere 
ſchon vor der Entſcheidung des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes gemaßregelt werden, ſo könnte 
dieſes Vorgehen ſie gerade nach der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung hin beeinfluſſen, denn all⸗ 
zuſcharf macht ſchartig. — Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung ſind in Rennes 300 
Gendarme und ein Reiterregiment aus Di⸗ 
nand angekommen. Alle Speiſen und Ge⸗ 
tränke, die Dreyfus während der Haft ge⸗ 
reicht werden, werden erſt amtlich vor⸗ 
gekoſtet, um ſeine Vergiftung zu verhüten. 

Deputirtenkammer, Sitzung von 
Montag. Die Tribünen ſind überfüllt. Die 
Abgeordneten ſind faſt vollzählig anweſend. 
Um 2 Uhr erſcheinen die Miniſter mit 
Waldeck⸗Rouſſeau an der Spitze, hinter ihm 
General Gallifet. Verſchiedene Deputirte 
drücken Waldeck⸗Rouſſeau und Gallifet die 
Hand. Dieſer unterhält ſich lebhaft mit 
Caillaur. Der Präſident eröffnet die 
Sitzung. Auf der äußerſten Linken er⸗ 
tönen die Rufe: Es lebe die Kommune! 


abgenommen, ſich vor Schluß des Balles 
zurückzuziehen, da fie fich noch ſchonen müſſe. 


Sie war durch das Geſchenk ihres Vaters, Th 


die Rappſtute, auf das höchſte erfreut worden 
trotzdem aber hatte Dagmar, die zugegen 
on war als das hübſche feingliedrige 

hier ſeiner neuen Herrin vorgeführt worden 
war, zu bemerken geglaubt, daß es nicht 
Ber der frühere ſportsmäßige Enthuſiasmus 
nahn mit dem Dora das Pferd in Augenſchein 

m. 

„Wenn man hart am Gra über⸗ 
gegangen ik, dann urkheilt man aber ler 
Leben und Sterben.“ Dieſe Worte aus Dora's 
Munde rief ſich Dagmars ins Gedächtniß, 
während ſie die Schweſter betrachtete. Tibbi 
Ilſenkron hatte ſie auf ihren Wunſch neben 
Dora's Platz abgeſetzt, anſtatt aber, wie 
Dagmar gehofft, ſich nun bis auf weiteres 
zu empfehlen, zog er ſich einen Stuhl heran 
und ließ ſich häußlich neben den Schweſtern 
nieder. Einen Kneifer auf ſeiner impertinenten 
Stumpfnaſe balanzirend, eröffnete er das 
Geſpräch mit den Worten: 

„Jammerſchade, daß ſie nicht tanzen, 
Fräulein Dora.“ 

„Ich glaube, ich verliere nicht viel dadurch, 
daß ich darauf verzichte.“ - 

„Aber ich bitte Sie, ein fo göttliches 
Vergnügen; die Klänge eines ſchneidigen 
Walzers wirken ja förmlich elektriſirend. 
Aber ſagen ſie mir doch, um Gotteswillen, 
meine Damen, wie verirrte ſich dieſer — dieſer, 


wie heißt er doch gleich — nun, dieſer Herr L 


Wald hierher?“ 


„Mit demſelben Rechte, wie Sie,“ erwiderte 
Dora gelaſſen, „er iſt eingeladen.“ 


Dieſe Rufe dauern etwa fünf 
Auf der Rechten wird vereinzelt Beifall ge⸗ 
zollt. Von der äußerſten Linken wird ge⸗ 
rufen: „Nieder mit dem Mörder!“ Gallifet 
wirft einen verächtlichen Blick nach der 
äußerſten Linken. Präſident Deſchanel er⸗ 


klärt, er verlange von jedem Selbſt⸗ 
beherrſchung. (Lebhafte Erregung.) Eine 


Stimme ruft: „Wir verlangen den Henker!“ 
Waldeck⸗Rouſſeau beginnt die Verleſung der 
miniſteriellen Erklärung, welche von leb⸗ 
haften Zwiſchenrufen unterbrochen wird. 
Der Deputirte Roch ruft: „Nur die Inter⸗ 
eſſen Eiffels!“ Roch wird zur Ordnung ge⸗ 
rufen. Waldeck⸗Rouſſeau fährt fort, ſeine 
Stimme zittert etwas. Der Deputirte 
Zevaes giebt den Anlaß zu einem neuen 
Tumult und wird zur Ordnung gerufen. 
Als Waldeck-Rouſſeau die Stelle verlieft, 
welche davon ſpricht, der Konſtitution und 
der Gerechtigkeit Achtung zu verſchaffen, er⸗ 
tönt Beifall. Laſies ruft: Sie Schalk! Als 
Waldeck⸗Rouſſeau ſagt: Wir wünſchen, daß 
Beruhigung Platz greife, wird auf der 
Rechten und im Zentrum gelacht. Auf der 
Linken ruft man: „Sie zittern!“ Als 
Waldeck⸗Rouſſeau die Stelle verlieſt, welche 
von der Einigkeit aller Republikaner handelt, 
wird ihm im Zeutrum und auf einigen 
Bänken der Linken Beifall gezollt. Präſi⸗ 
dent Deſchauel theilt mit, daß Maſſabuan, 
Roche, ferner Caſſagnae und Viviani über 
die allgemeine Politik interpelliren wollen. 
(Lärm.) Caſſagnae zieht feine Interpellation 
zurück. Die ſofortige Erörterung wird be⸗ 
ſchloſſen. Erneſt Roche (Sozialiſt) inter- 
pellirte über die von der neuen Regierung 
einzuſchlagende Politik. Er erhebt gegen 
das Kabinet die Anklage, eine Regierung 
des Kampfes und der Herausforderung zu 
ſein (anhaltender Lärm) und greift beſonders 
heftig den General Gallifet an. (Wider⸗ 
ſpruch.) Mirman (Sozialiſt) tadelt eben⸗ 
falls die Zuſammenſetzung des Kabinets und 
wird infolge heftiger Angriffe, die er gegen 
General Gallifet und gegen den Marine⸗ 
miniſter de Laneſſan richtet, zur Ordnung 
gerufen. Viviani (Sozialiſt) erklärt, daß er 
und ſeine Freunde das Kabinet gegen die 
zäſariſtiſche und klerikale Reaktion unter⸗ 
ſtützen werden. (Beifall auf den Bänken 
der Sozialiſten.) Miniſterpräſident Waldeck⸗ 


„So — o,“ dehnte der ſemmelblonde 
junge Herr, „ich bin überraſcht, in der 
at. —* 

„Ja, man fällt manchmal aus allen 
Himmeln und zuweilen auch anderswo durch“, 
verſetzte Dora. 

Rudolf Ilſenkron wurde ſtets unbehaglich 
berührt, wenn er nur auf das leiſeſte an 
ſein nicht beſtandenes Abiturium erinnert 
ward, er erhob ſich, murmelte etwas wie 
„zu heiß im Saal“ und entfernte ſich mit 
ſeinem manierirten, ſchleifenden Schritt. 

„Schaf,“ ſagte Dora halblaut hinter ihm 
drein, „den wären wir glücklich los, Neſt⸗ 
häkchen.“ 

Dann ſchweifte ihr Auge nach jener Ecke 
des Saales, wo Erich neben ſeiner Tante 
Agnes ſaß! 

Der Doktor war richtig nicht gekommen; 
Frau Agnes jedoch hatte ſich's nicht nehmen 
laſſen; ſie kam ſich zwar etwas verloren vor 
unter der Geſellſchaft, die eine gewiſſe 
Freimauerei untereinander verband, die 
tauſend Anknüpfungspunkte und Beziehungen 
mit einander unterhielt. Die gute Dame drehte 
ſich nun angenehm überraſcht um, als neben 
ihr plötzlich eine Begrüßung erklang: „Guten 
Abend, liebe Frau Doktorin, wie nett von 
Ihnen, daß Sie, trotzdem Ihr Mann Sie 
böswillig mit ſeiner Begleitung im Stiche 
gelaſſen, gekommen find.“ 

Dora ließ ſich von Erich, der auf⸗ 
geſprungen war, einen Seſſel heranſchieben 
und ſetzte ſich mit einem liebenswürdigen 
ächeln. 

„Bitte, behalten Sie nur Ihren Platz, 
Herr Wald.“ Eine faſt ſchüchterne Hand⸗ 
bewegung lud Erich zum Dableiben ein. 


Minuten an. Rouſſeau beantwortet ſodann die Inter⸗ 


pellation. Er legt zunächſt dar, von welchen 
Motiven er ſich bei der Bildung des 
Kabinets leiten ließ und betont, daß er als 
Ausgangspunkt das Votum der Kammer 
vom 12. Juni genommen habe, durch welches 
die Kammer die Vertheidigung der Republik 
ſicher ſtellen wollte. Der Miniſterpräſident 
erklärt weiter, daß er die gegen das 
Kabinet erhobenen Vorwürfe vorausgeſehen 
habe. Es ſei richtig, daß die Miniſter be⸗ 
züglich zahlreicher politiſcher und wirthſchaft⸗ 
licher Fragen verſchiedener Anſicht ſeien (Ge⸗ 
lächter rechts), doch habe das Kabinet ein 
Ziel, welches alle Streitigkeiten überrage, 
nämlich alle Republikaner zuſammenzu⸗ 
führen. (Bewegung.) Jeder der Miniſter 
vertrete ſein republikaniſches Ideal. (Unter⸗ 
brechungen, Tumult.) Der Kammerpräſident 
Deſchanel droht damit, daß er ſich bedecken 
werde. Waldeck Rouſſeau fährt dann fort 
und erklärt, daß das Miniſterium bereits 
für einzelne Maßnahmen die Verantwort⸗ 
lichkeit übernommen habe, daß es aber, um 
weiter gehen zu könuen, der Unterſtützung 
des Parlamentes zu bedürfen glaube. (Bei⸗ 
fall liuks, Lärm rechts.) Miniſterpräſident 
Waldeck⸗Rouſſeau fährt fort und fragt, ob 
es irgend ein Miniſterium gebe, das Hands 
lungen hätte dulden können, welche den 
Glauben erwecken konnten, das Heer wolle 
ſich zum Richter der Politik machen. (Bei⸗ 
fall auf zahlreichen Bänken.) Redner hofft, 
nicht gezwungen zu ſein, ſtrengere Maß⸗ 
regeln zu ergreifen (Bewegung), die Haupt⸗ 
ſache ſei, auf alle Poſten Männer zu ſtellen, 
welche Achtung vor der Verfaſſung und den 
Geſetzen hätten. Ueberall finde die Regie⸗ 
rung dieſelbe Unterſtützung. Es würde ihm 
(Redner) leicht ſein, nachzuweiſen, von 
welcher Seite die Angriffe gegen die Ein⸗ 
richtungen des Staates gekommen ſeien. Sei 
nicht in der Dreyfus⸗Augelegenheit der Bes 
ſchluß der Kriminalkammer angegriffen 
worden, ehe er gefaßt war? Das Miniſterium 
wolle jede Jurisdiktion achten. Waldeck⸗ 
Rouſſeau ſetzt dann auseinander, warum er 
den General Gallifet um ſeine Mitarbeit er⸗ 
ſucht habe, und erklärt, kein General habe 
ſich mehr aus freien Stücken vor der Ver⸗ 
faſſung gebeugt, als Gallifet. „Ich habe ges 
glaubt“, ſchließt der Miniſterpräſideut, „daß 
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Es dauerte nicht lange, fo waren die drei 
in einer zwangloſen Unterhaltung begriffen, 
Erich kam es vor, als träumte er. War 
dieſes Mädchen, das ſo herzig zu plaudern 
verſtand, das ſich bei Tante Agnes nach 
ihren Enten und dem Gedeihen ihrer 
Stangenbohnen erkundigte, dieſelbe un⸗ 
nahbare, vom Standesdünkel befangene Dora 
Nordlingen, die er vor wenigen Wochen ge⸗ 
kannt und — obgleich er ſich's tauſendmal 
ſagte, daß es ein Wahnſinn ſei — mit allen 
Fiebern ſeines Herzens, mit aller Glut, deren 
er fähig war, liebte? Er würde Dora 
niemals ſein nennen können, das verhehlte 
er ſich keineswegs, aber dieſe köſtlichen Minuten 
des Beiſammenſeins mit ihr, die er eben ge⸗ 
noß, wollte er auskoſten! Der Ballſaal, die 
Gruppen der durcheinanderflutenden Gäſte, 
alles verſank für ihn — er ſah nur einen 
reizend geformten Kopf mit blondem, karz⸗ 
verſchnittenen Haar und ein Paar roſige, 
garnicht mehr hochmüthig geſchürzte Lippen. 
Jugend — Liebe — blühendes Leben — drei 
wonnige Begriffe! Wohl denen, in welchen 
man fie verkörpert findet! — — 

Melitta hat ſich in einer Tanzpauſe mit 
Reginald in eine der Fenſterniſchen zurück⸗ 
gezogen. Es iſt zufällig dieſelbe, in der 
ſie damals mit Ewald geſtanden, da⸗ 
mals, als ſie Reginald eben ihr Jawort 
geſchenkt hatte. Die junge Frau hat ſich auf 
einen der Fauteuils, die in der Niſche ſtehen, 
niedergelaſſen, ſie ſieht wunderbar ſchön aus, 
und Reginald betrachtet ſie mit verzehrendem 
Blick; faſt bereut er das Wort, das er Ruth 
gegeben hat. Wie weich hatte Melitta ſich 
an ihn geſchmiegt, als ſie, von ſeinem Arme 


halb getragen, im Walzer mit ihm durch den 


die gegen gewiſſe Militärs zu ergreifenden] der Regierung wegen feiner arbeitsfreund⸗ 


Maßregeln um ſo maßvoller ſein könnten, lichen Geſinnung unbequem geworden ſei. 


von je höherer Stelle ſie kämen (Zwiſchen⸗ Infolge 


rufe); übrigens hat die Regierung, als ſie 
ſich gebildet hat, keinen ſehr lebhaften Mit⸗ 
bewerb gefunden. 
Aufgabe übernommen, und Sie wiſſen, in 
welchem Sinne wir ſie auszuführen ge⸗ 
denken. Welche Entſcheidung die Kammer 
auch treffen möge, ich werde meine Pflicht 
ganz gethan haben.“ (Beifall, Bewegung.) 
Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen; von 
den eingebrachten acht Tagesordnungen 
billigt Waldeck⸗Rouſſeau diejenige Psriller's, 
in welcher es heißt, daß die Kammer die 
Erklärungen und Handlungen der Regierung 
billigt. Unter großer Bewegung des Hauſes 
geben dann mehrere Deputirte Erklärungen 
darüber ab, wie ſie ſtimmen werden. 
Briſſon erklärt, er werde für das Miniſterium 
ſtimmen, welches die Republik in der augen⸗ 
blicklichen Gefahr vertheidigen werde. (Leb⸗ 
hafter Beifall auf der Linken.) Die von 
Waldeck⸗Rouſſeau abgelehnte einfache Tages⸗ 
ordnung wird fodann von der Kammer 
mit 271 gegen 248 Stimmen verworfen und 
die von Waldeck⸗Rouſſeau gebilligte Tages- 
ordnung Perillier's mit 263 gegen 237 
Stimmen angenommen. (Beifall links.) 

Im Senate wurde die miniſterielle 
Erklärung mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen. Guyot bringt folgenden Antrag 
ein: Der Senat nimmt Akt von den Er⸗ 
klärungen der Regierung und indem er auf 
ihre Wachſamkeit und Feſtigkeit für die Ver⸗ 
theidigung der republikaniſchen Inſtitutionen 
und in der Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung rechnet, geht er zur Tagesordnung 
über. Der Antrag wurde mit 187 gegen 
25 Stimmen angenommen. (Beifall.) Die 
Sitzung wurde hierauf aufgehoben. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein Heimſtättengeſetzentwurf 
iſt von Abgeordneten des Zentrums, der 
konſervativen Parteien und einigen National- 
liberalen dem Reichstage zugegangen. 
Danach hat jeder Reichsangehörige nach 
vollendetem 24. Lebensjahre das Recht zur 
Errichtung einer Heimſtätte. Die Größe 
derſelben darf die eines Bauernhofes nicht 
überſteigen, ſie muß wenigſtens einer 
Familie Wohnung gewähren. Der zur 
Heimſtätte feſtzulegende Beſitz darf bis zur 
Hälfte des Werthes verſchuldet ſein. Die 
Renten oder Annuitäten müſſen durch Amor- 
tiſation getilgt werden. Die Errichtung hat 
die Umwandlung der Hypotheken und 
Grundſchulden des Grundſtücks in amortiſir⸗ 
bare Renten oder in Annnitäten zur Vor⸗ 
ausſetzung. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus 
hat in der Montagsſitzung die Geſetzvorlage 
über die Regelung der Zoll⸗ und Handels⸗ 
verhältniſſe mit Oeſterreich angenommen. 

Aus Prag, 26. Juni, wird gemeldet: 
Der Bezirkshauptmann von Teplitz, Prinz 
Hohenlohe, Neffe des deutſchen Reichskanzlers, 
war unlängſt abberufen worden. Ueber 
dieſe Abberufung des bei allen Parteien 
beliebten Prinzen zirkulirten die ver⸗ 
ſchiedenſten Gerüchte, bis ſich herausſtellte, 
er habe die Abberufung erhalten, weil er 


Saal geſchwebt war. Er möchte die biegſame 
Geſtalt an ſich preſſen und ſie forttragen 
weit, weit in ein Wunderland der Liebe. Er 
iſt wieder zum Schwärmer, zum Träumer 
geworden. 

Melitta betrachtet ihn etwa ſo wie ein 
Kätzchen eine erbeutete Maus. Sie iſt ihrer 
Sache ganz ſicher und ſchiebt den Umſtand, 
daß Reginald ihr noch immer nicht erklärt 
hat, auf die faſt knabenhafte Schüchternheit, 
die dem gereiften, willensſtarken Manne in 
Sachen des Gefühls eigen iſt. 

Reginald ſitzt ſtumm da — mit über⸗ 
vollem Herzen freilich — und ſpielt mit Me⸗ 
litta's geſchnitztem Fächer, den ſie ihm bereit⸗ 
willig überlaſſen hat. 

„Wer iſt die junge Dame dort, die in 
weiß, mit den roſa Blüten an der Bruſt?“ 
kor: er plötzlich, geſpannt in den Saal Hin- 
einſchauend. 

„Das iſt ja Neſthäkchen“, lachte Melitta 
mit ihrem girrenden Lachen, „die Kleine iſt 
heute wirklich nicht zu erkennen, „Kleider 
75 Leute“, ſagt ja auch das Sprüch⸗ 

Reginald verſchärft ſeinen Blick. 
Neſthäkchen, dieſes reizende Seen 5 
keuſcher Schönheit, daneben Rudolf Ilſenkron 
der mit ſeiner ſchlenkrigen Figur und ſeinem 
ſommerſproſſigen Schafsgeſicht — 
pflegte fein äußeres gelegentlich fo zu analy- 
ſiren — fo gut als Folie dient? 


Auf dem Schiffsſtege in Hapſal war Re⸗ z 


ginald bei Dagmar's Anblick bereits betroffen 
geweſen, dann hatte er ſie nicht weiter be⸗ 
achtet, weil Melitta ſein einziger Gedanke 
war, nun ſchnellte er vor Erſtaunen faſt von 
feinem Sitze empor beim Anſchauen dieſer 
liebreizenden Mädcheverſcheinung. 


Wir haben eine ſchwere d 


Dora ſteh 


Eine! die vor Reginald ftauden. 


davon brachten geſtern 10000 
Arbeiter, darunter auch die geſammte 
ſozialdemokratiſch geſinnte Arbeiterſchaft, 


em Prinzen einen demonſtrativen Fackelzug. 

Aus Nizza wird gemeldet, daß General 
Giletta zu fünf Jahren Gefängniß, 5000 
Franks Geldſtrafe und in die Koſten des 
Verfahrens verurtheilt worden ift. 

In Spanien erfaßt der Widerſtand 
gegen die neuen Finanzpläne immer größere 
Kreiſe. Alle Handelskammern Spaniens 
beſchloſſen, Montag die Geſchäfte zu ſchließen 
und Proteſtſchreiben an die Regierung zu 
richten, in denen ſie Einſchränkung der Aus⸗ 
gaben und mäßigere Beſteuerung verlangen. 
So beſchloß auch die Handelskammer in 
Madrid an die Regierung einen Proteſt 
gegen das Budget zu richten. Sollten die 
Ausgaben des Budgets nicht vermindert 
werden, ſo würden die Kaufleute und In⸗ 
duſtriellen die Zahlung der Steuern ver⸗ 
weigern. Die Drohung iſt am Montag 
thatſächlich ausgeführt worden. In Madrid 
waren am Montag Vormittag alle Läden 
und Geſchäfte der Hauptſtadt als Proteſt 
gegen den Sanirungsplan des Finanzminiſters 
geſchloſſen. Eine gleiche Kundgebung ſoll in 
allen Provinzen ſtattfinden. — Eine weitere 
Meldung aus Madrid beſagt: In den 
Straßen herrſcht lebhaftes Treiben. Das 
Schaufenſter eines Lotteriegeſchäfts, welches 
offen geblieben war, wurde mit Steinen 
eingeworfen. Vor dem Minifterium des 
Innern fand eine Kundgebung ſtatt; die 
Polizei zerſtreute die Gruppen. 

Das engliſche Oberhaus hat in dem 
Geſetzentwurfe über die Londoner Ver⸗ 
waltung die Beſtimmung, nach welcher weib⸗ 
liche Perſonen als Aldermen und Stadträthe 
wählbar ſein ſollten, mit 182 gegen 68 
Stimmen geſtrichen. Lord Salisbury ſprach 
und ſtimmte für die Beibehaltung jener 


Beſtimmung, mehrere andere Miniſter 
ſtimmten jedoch dagegen. 
Das ruſſiſche Marineminiſterium 


hat zur Erweiterung und zur Verbeſſerung 
des Kriegshafens in Wladiwoſtock 13611300 
Rubel angewieſen, von denen in dieſem 
Jahre zwei Millionen zu verwenden ſind. 

Landwirthſchaftliche Miniſterialbeamte 
werden in ſämmtlichen ruſſiſchen Gouver⸗ 
nements ſtationirt werden. Der Bar ver- 
fügte nämlich, daß Poſten beſonderer Be⸗ 
vollmächtigter des Landwirtſchaftsmi⸗ 
niſteriums geſchaffen werden ſollen zur 
Wahrnehmung der lokalen Intereſſen der 
Landwirthſchaft und zur Vereinheitlichung 
der Maßnahmen, die im Intereſſe der 
Landwirthſchaft und der landwirthſchaftlichen 
Gewerbe zu ergreifen ſind. 

Ueber eine internationale Dreyfus: 
Steuer berichten Warſchauer Blätter. 
Zahlreiche jüdiſche Agenten bereiſen die 
Städte und Marktflecken Rußlands und 
heben von dort anſäſſigen Juden eine förm⸗ 
liche Kopfſteuer ein, welche zur Beſtreitung 
der Koſten des Dreyfus⸗Prozeſſes dienen fol. 
Im Städtchen Grodzisko, welches einige 
tauſend Einwohner zählt, mußten die Juden 
dreitauſend Rubel beiſteuern. Man kann 
ſich daraus eine Vorſtellung machen, wie 


Rührung — die Erinnerung an ſeine todte 
Mutter überkam ihn plötzlich und wortlos 
rief es in ſeinem Junern: 

„Nein, alle Ideale der Menſchheit ſind 
noch nicht verſunken im Schmutze der 
Welt, ſie zeigen ſich zuweilen in ihrer lichten 
Geſtalt, und Dagmar Nordlingen iſt eine 
ſolche Offenbarung. 

Der Tapeur, ein ſchwindſüchtig ausſehender 
Jüngling mit einer unmöglichen, bunten 
Kravatte, mit langherabwalleudem Künſtler⸗ 
haare intonirte eine Mazurka. 

Reginald bemerkte nicht den auffordern⸗ 
den Augenaufſchlag Melitta's, beachtete es 
nicht, daß ſie mit einem anderen Tänzer 
dahinflog, er ſprang empor und eilte auf 
Dagmar zu, die neben ihrem unvermeidlichen 
Anbeter ſtand. 

Er kam zu ſpät, Rudolf Ilſenkron hatte 
ſich bereits vor dem jungen Mädchen ver⸗ 
neigt, es bei der Hand ergriffen und es in 
die Reihen der Tanzenden entführt. 

Reginald trat verſtimmt bei Seite, ein 
unbezähmbarer Wunſch, mit Dagmar Nord⸗ 
lingen zu tanzen, erfüllte ihn. 

Würde denn dieſe Mazurka nie enden? 

„Au quatre coins“, ertönte jetzt Axel's 
Kommandoſtimme. Dicht vor Reginald 
er Friedel und Mademoiſelle Jeanne zu 
„ „Ah! la chaleur est étouffante — nur 
afin Athemzug friſche Luft“, ſagte die Fran⸗ 


„Changez vos places“, improviſirte Axel, 
der ſich, während er tanzte, mit Ruth an⸗ 
gelegentlich unterhielt und daher etwas zer⸗ 
ſtreut war. ; 

Nun waren es Dagmar und Ilſenkron, 
(orti. folgt.) 


Dreyfus⸗Affaire ver⸗ 


viele Millionen die 
ſchlungen hat. Wieviel mag dazu in 
Deutſchland geſammelt worden fein? 

Aus Konftantinopel, 26. Juni, wird 
gemeldet: Infolge der Nachrichten, daß die 
ſerbiſche Greuzverſtärkung nicht gänzlich 
zurückgezogen worden ſei, wurden von 
türkiſcher Seite zwei Bataillone an die 
Grenze vorgeſchoben und die Diviſion in 
Uesküs angewieſen, nöthigen Falles Ver⸗ 
ſtärkungen an die Grenze zu entjenden, 
Andererſeits wurde den Befehlshabern an 
der Grenze ſtrengſtens aufgetragen, Pro⸗ 
vokationen durch Albaneſen, ſowie Ver⸗ 
letzungen der ſerbiſchen Grenze zu verhindern. 
Der ſerbiſche Geſchäftsträger theilte den 
Botſchaftern mit, daß die Kommiſſion zur 
Unterſuchung des jüngſten Zwiſchenfalles 
feſtgeſtellt habe, daß von Albaneſen und 
türkiſchen Truppen eine gröbliche Grenzver⸗ 
letzung begangen worden ſei. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Simla gemeldet, daß die Peſtepedemie 
weiter in Abnahme begriffen iſt. In der 
letzten Woche kamen in ganz Indien nur 
470 Peſttodesfälle vor. 

Zum Frieden mit Transvaal räth 
die „Times“, indem ſie ſchreibt: „Nichts iſt 
klarer, was Großbritannien betrifft, als daß 
es der allgemeine Wunſch beider politiſchen 
Parteien iſt, daß jede Form des Druckes er⸗ 
ſchöpft werde, ehe der Appell an die Gewalt 
mit Widerſtreben als unvermeidlich hinge⸗ 
nommen wird.“ Aus dieſen Auslaſſungen 
geht hervor, daß der Kriegsfall auch bei 
den Liberalen in England ernſtlich erwogen 
wird. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
aus Prätoria vom 24. Juni gemeldet, daß 
die Regierung von Transvaal in Begriff 
ſtehe, dem Gouverneur Milner einen neuen 
Vorſchlag zu unterbreiten. Hiernach ſoll 
den Ausländern nach einem ſechsjährigen 
Aufenthalte im Lande das Wahlrecht ge⸗ 
währt werden, dieſe Beſtimmung rück⸗ 
wirkende Kraft haben und die jetzige 
Naturaliſationsklauſel abgeſchafft werden. 
Die „Times“ ſagt in einer Beſprechung 
dieſes Vorſchlages, es könne kaum ein 
Zweifel darüber herrſchen, daß ein ſolcher 
Vorſchlag, vorausgeſetzt, daß er ſich auf die 
Wahlen zum Erſten Raad beziehe, ſowohl in 
England, wie in Südafrika freudig begrüßt 


werden würde als Grundlage einer freund⸗ 


ſchaftlichen Regelung der Dinge in großen 
Zügen, wie ſie von allen Seiten ſo dringend 
herbeigewünſcht werde. — Ueber Truppen⸗ 
und Waffentransporte nach Südafrika iſt 
faſt jeden Tag zu berichten. Der Dampfer 
„Tantallon Caſtle“ iſt am Sonnabend aus 
London nach Kapſtadt mit 100 Tonnen 
Patronen und Geſchoſſen abgegangen. 500 
Mann, deren Abmarſch in voriger Woche 
angezeigt war, werden am 8. Juli abgehen. 
Zwei Offiziere und 75 Mann des Army 
Service⸗Corps haben Befehl erhalten, bereit 
zu ſein, um nach der Kapkolonie abzu⸗ 
marſchiren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juni 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, der Kron⸗ 
prinz von Griechenland und Prinz Rupprecht 
von Bayern beſtiegen am Sonntag um 
10½ Uhr die kaiſerliche Yacht „Meteor“, 
um an der Seeregatta des norddeutſchen 
Regattavereins theilzunehmen, welche um 
11½ Uhr begann. „Meteor“ paſſirte wieder 
als erſte Yacht die Startlinie und Friedrichs⸗ 
ort. Am Montag Vormittag unternahm 
die Kaiſerin mit den anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten an Bord der Nacht „Iduna“ eine 
Spazierfahrt auf der Föhrde. Der Fürſt 
von Monaco, welcher Sonnabend Nach⸗ 
mittag auf feiner Yacht „Alice“, durch den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal kommend, in Kiel 
eingetroffen war, begab ſich unmittelbar nach 
dem Einlaufen feiner Yacht an Bord der 
„Hohenzollern“, um dem Kaiſerpaare einen 
Beſuch abzuſtatten. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hielt am 
Sonntag Vormittag 9½ Uhr an Bord der 
„Hohenzollern“ Gottesdienſt ab. Am 
Montag früh hörte er die Vorträge der 
Staatsſekretäre Tirpitz und Graf von 
Bülow. 

— Das griechiſche Kronprinzenpaar ift 
heute von Kiel nach Schloß Friedrichskron 
zurückgekehrt. 

— Prinz Heinrich erhielt Befehl, nächſter 
Tage nach 1½ jährigem Aufenthalte in Oſt⸗ 
aſien zum erſten Male Japau anzulaufen. 

— Staatsminiſter Thielen iſt am Sonn⸗ 
abend zu ſeinem ſchwer erkrankten Schwieger⸗ 
ſohne, der ſich einer gefährlichen Operation 
unterziehen mußte, nach Köln abgereiſt. 

— Aus Detmold wird der „Rhein⸗ 
Weſtf. Ztg.“ gemeldet, dort kurſire das 
Gerücht von dem demnächſtigen Rücktritt 
des Miniſters Mieſitſcheck. 

— Der Unterſtaatsſekretär im preußiſchen 
Seeed a e erhielt den 

rakter a irkl. Geh. Rat t de 
Prädikat „Exzellenz.“ . 


— Der wegen der Regelung der koburg⸗ 
gothaiſchen Thronfolge nach England gereiſte 
koburgiſche Miniſter Strenge iſt am Sonn⸗ 
abend in Windſor von der Königin von 
England empfangen worden. 

— Der frühere preußiſche Geſandte bei 
den mecklenburgiſchen Höfen und Hamburg, 
v. Wentzel, iſt im 81. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. ; 

— Zum vortragenden Nath im Zivil- 
fabinet des Kaiſers iſt der Landrath von 
Valentini ernannt. 

— Im Hinblick auf die am 19. Oktober 
d. Is. ſtattfindende Hundertjahrfeier der 
techniſchen Hochſchule zu Berlin bildete ſich 
Sonnabend im Hotel „Kaiſerhof“ hierſelbſt 
ein Ausſchuß von über 200 Induſtriellen 
aus ganz Deutſchland, um in der geſammten 
deutſchen Induſtrie und ihr naheſtehenden 
Kreiſen ein Stiftungskapital zu ſammeln, 
welches bei jener Feier an ein Kuratorium 
übergeben werden ſoll, beſtehend aus Ver⸗ 
tretern der Induſtrie, ſowie der techniſchen 
Hochſchulen und Bergakademien des deut⸗ 
ſchen Reiches für den Zweck einer dauernden 
Förderung der techniſchen Wiſſenſchaften zum 
Nutzen der deutſchen Induſtrie. 

— Die Paradetage während der dies⸗ 
jährigen Kaiſermanöver ſind wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Am 4. September findet bei Straß⸗ 
burg die Parade über das XV. Korps, 
am 7. Sept. bei Stuttgart über das XIII. 
(württembergiſche) Korps und die Kavallerie⸗ 
Diviſion A und am 18. September die 
Parade bei Karlsruhe über das XIV. Korps 
und die Kavallerie⸗Diviſion B. ſtatt. 

— Geſtern fand hier eine Maurer⸗ 
Verſammlung ſtatt, an der etwa 4000 
Maurer theilnahmen, welche den Ausspruch 
des Einigungsamtes acceptirte, aber nur 
gegen eine ſehr ſtarke Minorität. Die 
Verſammlung verlief ſehr ſtürmiſch. Es 


ertönten Rufe wie: „Nieder mit den 
Verräthern der Arbeitsſache! Schmach! 
Schande!“ ze. Die Oppoſition ſchwankte 


lange hin und her, bis durch das Eingreifen des 
ſozialdemokratiſchen Regierungs⸗Bauführers 
Keßler die Entſcheidung zu gunſten des 
Spruches des Einigungsamtes herbeigeführt 
wurde. Schließlich wurde eine Reſolution 
in dieſem Sinne angenommen. 

— Inbezug auf die amtlichen Aus⸗ 
ſtands⸗ und Ausſperrberichte ſind die Orts⸗ 
polizeibehörden angewieſen worden, bei 
ihren Erkundigungen ſowohl Arbeitgeber als 
auch Arbeitnehmer zu berückſichtigen. Bei 
der Nachprüfung der Nachweiſungen ſollen 
die Gewerbeanffichtsbeamten in thunlichſt 
weitem Umfange betheiligt werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ berichtet: Der 
Saatenſtand im deutſchen Reiche um die 
Mitte Juni war: für Winterweizen 2,25 
Sommerweizen 2,5; Winterſpelz 2,1; Winter⸗ 
roggen 2,5; Sommerroggen 2,5; Sommer⸗ 
gerſte 2,6: Hafer 2,7; Kartoffeln 2,8; Klee 
2,7; Luzerne 2,5; Wieſen 2,6, wenn 2 gut, 
3 mittel bedeutet. Hierzu wird bemerkt: 
Dürre, kalte Nächte und ſcharfe Winde 
ſchadeten den Feldfürchten; der Regen der 
letzten Tage wirkte ſehr günſtig ein. Die 
Ernteausſichten entſprechen ungefähr dem 
nette der Juninoten der letzten ſechs 
Jahre. 

Köln, 25. Juni. Zur Feier des 50jähri⸗ 
gen Beſtehens der katholiſchen Geſellenver⸗ 
eine ſind Abordnungen von 26 inländiſchen 
und ausländiſchen Vereinen, unter ihnen 
aus Oeſterreich, Belgien, Holland, Frank⸗ 
reich und England eingetroffen. Kardinal 
Gruſcha⸗Wien ſpendete 1000 Mark zur 
Feier. Generalpräſes Domkapitular Schäffer 
hielt beim Feſtakte im Gürzenich die Feſt⸗ 
rede. An den Kaiſer und an den Papſt 
wurden Telegramme geſandt. 

Köln, 24. Juni. Zu der Wiederbeſetzung 
des Kölner Erzbiſchofsſtuhles verlautet, daß 
auf der Kandidatenliſte ſechs Perſonen vor⸗ 
geſehen ſind, von denen keine einzige von 
der Regierung beanſtandet worden iſt. 
Unter anderen figuriren auf der Liſte der 
Biſchof Dingelſtadt aus Münſter, die Weih⸗ 
biſchöfe Schmitz und Fiſcher aus Köln. Als 
vor wenigen Tagen dem Kaiſer die Liſte 
vorgelegt wurde, ſoll er geäußert haben: 
„Alle find mir angenehm, am angenehmſten 
Dingelſtadt aus Münſter.“ Die Liſte iſt 
bereits nach Rom abgeſandt. Die Beſtäti⸗ 


gung iſt innerhalb ſechs Wochen zu 
erwarten. 

Bochum, 26. Juni. Wie der „Bochumer 
Anzeiger“ meldet, hat die Ausſtandsbe⸗ 


wegung in Herne zugenommen. Auf der 
Zeche „Shamrock“ haben dem genannten 
Blatt zufolge 187, auf Zeche „v. d. Heydt“ 
161, auf Zeche „Julia“ 71 und auf 
Zeche „Friedrich der Große“ 190 Mann die 
Arbeit niedergelegt. Auf letzterer Zeche haben 
eine Anzahl Bergleute Marken genommen, 
ſind aber nicht eingefahren, ſodaß die Zahl 
der Nichteingefahrenen ſich noch erhöht. An 
den Eingängen der Zechen drängt ſich das 
Publikum, wird aber von der Polizei und 
Gendarmerie zum Auseinandergehen ge⸗ 
zwungen. 


— Biltoria- Theater) Am Sonntag, er an das Krankenbett feiner ſchwer kranke ý i. m Bergwerk von 
Provinzlalnachrichten. = ben 2. F uti, wird Gerr Palau een Subert Mutter gengen werde, um Teißweiie Hergabe des eg = A E paea er 
berpräſident von] die diesjährige Sommer⸗Saiſon eröffnen. Herrn : ark. Lange, dem der z i 
og P N 0 del Abend n Königsberg Direktor Hubert ſtehen die vorzüglichſten Empfeh⸗ geklagte nicht bekannt war, weigerte ſich das dem eine Explosion ſchlagender Wetter folgte. 


4 Arbeiter wurden lebensgefährlich, 6 ſchwer 
und 5 leicht verwundet. 
Telegrabhiſcher Berliner Börſenbericht. 
127. Juni 26. Jun 
l 


Darlehn zu geben. Als Angeklagter aber erklärte, 
daß er im Bureau des Rechtsanwalts Dr. Stein 
eine geſicherte Stellung habe, ließ ſich Lange auf 
Zureden feiner Wirthin, der Wittwe Louiſe 
Czenutſcher, zur Hergabe des Darlehns beſtimmen. 
Da die Angaben des Augeklagten nicht auf 
Wahrheit beruhten, er das Geld auch nicht 
zurückerſtattet hat, ſo wurde er wegen Betruges 
zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Bei der 
Strafabmeſſung fiel für den Angeklagten er⸗ 
ſchwerend ins Gewicht, daß er wegen ähnlicher 
Schwindeleien bereits zweimal vorbeſtraft iſt. 

— (BBeſchränkter Viehmarktauftrieb) 
Wegen der ſtarken Ausbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche im Kreiſe Thorn bleiben die 


nd von dort am Dienſtag lungen zur Seite und beſteht ſein Perſonal, wie 
Mittag nach Martenburg. Am Mittwoch weilt] aus den uns vorliegenden Ariliken erſichtlich iit, 
er im Kreiſe Roſenberg und fährt am Abend aus ſehr tüchtigen Künſtlern. Der Spielplan 
deſſelben Tages mit Herrn von Puttkamer nach wird ein ſehr gediegener fein und werden uns 
Gr⸗Plauth, von wo er Donnerſtag nach Danzig ſchon in den erſten Tagen die Senſations⸗Novi⸗ 
zurückkehrt. Am 3. Juli tritt er einen 4 tägigen] täten „Gebildete Meuſchen“, „Der Schlafwagen⸗ 
Urlaub au. Während feiner Abweſenheit wird Kontrolleur“ 2c. in Ausſicht geſtellt. Außerdem 
er durch den Oberpräſidialrath von Puſch ver⸗ ſind Vorträge mit namhaften Gäſten abgeſchloſſen, 
treten. 2 jo daß dieſe Saiſon eine äußerſt genußreiche zu 
Danzig, 26. Juni. (Abſchiedsfeier für Herrn] werden verſpricht. Die Bühne ift bedeutend ber- 
Eiſenbahnpräſidenten Thomé.) Im Park der Aktien⸗ größert und neue Dekorationen find angefertigt 
Brauerei Klein Hammer bei Danzig feierten am worden, ſo daß auch der äußere Rahmen einen 
Sonnabend die Danziger Eiſenbahner ihr Sommer⸗ freundlichen Eindruck machen wird. Hoffentlich 
feft. Drei Sonderzüge und die fahrplanmäßigen wir dem wirklich guten Enſemble die vollſte 
üge brachten über 2000 Perſonen hinaus. Die] Sympathie des Publikums zu theil. 


che Banknoten p. Rafa 216—30 21620 
Warſchau 8 Tage = = 
Deiterreichifche Banfinoien . 1169—75 169 —70 
een iſche san 3% > . | 90-20 | 90—25 
reußiſche Konſols 3¼ % . | 99—75 |100— 
Preußiſche Konſols 3½ 87 . 1 99—60 9 
0 


Tend. : 
oi ide Banh feft 


K Deutſche Reichsanleihe 
apelle des Grenadier = Regi es k tirte. — („Siebenſchläfer“) verzeichnet der für die Monate Mai und Juni feſtgeſetzten Be⸗] Deut che Reichsanleihe 3%, %, | 99—90 | 99—90 
Nachdem Herr Eiſenbahndrüſden Thome das Kalender für den heutigen Tag. Wenn der Volks⸗ ſchränkungen nach Bekanntmachung der Polizei⸗]“ WMeſtpr. Pfandbr. 3% ae 86—50 | 86-50 
2 Kaiſerhoch ausgebracht hatte, ergriff etwas ſpäter[ mund recht behalten würde, müßte es, da wir waltung auch für den Monat Juli in Kraft. Weſtpr. Pfandbr.3 „9660 _70 


— (Auf dem Wochenmarkt) wurden 
heute die erſten neuen Kartoffeln feilgeboten. 
Auch Waldbeeren gab es ſchon. : 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
(Gefunden) ein Anker, abzuholen von 
Schiffer Vincent Kawecki. Zurückgelaſſen in 
Straßenbahnwagen ein grauer Kinderumhang, 
ein ſchwarzer Damenregenſchirm, ein heller 
Sonnenſchirm, eine ſchwarze Ledertaſche und eine 
Trommel. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,80 Meter 
über 0. Windrichtung W. re 

„Angekommen am Montag find die Käpitäne 
Lipinski, Dampfer „Alice“ mit 1300 Ztr. diverſen 
Gütern von Danzig nach Thorn; Voigt, Dampfer 
„Fortuna“ mit 1800 Ztr. diverſen Gütern don 
Danzig nach Warſchau; die Schiffer H. Schulz, 
Kahn mit 1800 Btr. Farbholz, J. Stutzko, Kahn 
mit 1500 Btr, 8. Schüßler, Kahn mit 1700 Btr. 
Kohlen, ſämmtliche von Danzig nach Wloclawek; g 
R. Behrenſtrauch, Kahn mit 2500 Ztr., J. Monlis, 
Kahn mit 2700 Ztr., A. Jablonski, Kahn mit 
2100 Ztr., ſämmtliche mit diverſen Gütern von 
Danzig nach Warſchau; Walenzikowski, Kahn 
mit 3000 Ztr. Schwefel von Danzig nach Warſchau; 
Ed. Dahmer, Galler mit 12000 Ziegel von Zlotterie 
nach Thorn. Abgefahren ſind die Kapitäne Wut⸗ 
kowski, Dampfer Deutſchland“ mit 400 Btr. Ge- 
treide, Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 200 Btr. 
Mohn und diverſen Gütern, beide von Thorn nach 
Danzig; der Schiffer A. Wiklandt, Kahn mit 2100 W 
Btr. Melaſſe von Thorn nach Wolferts hafen. 

— Beck, Traften Schwellen und Balken, 
Ingwer, 4 Traften, Struſower, 3 Traften, Stolz, 
6 Traften Rundhölzer, ſämmtliche von Rußland 


Herr Regierungsrath Menzel, der Vorſitzende des fibon feit dem früheſten Morgen ſtarken Regen 
Eiſenbahnbeamten⸗Vereins, das Wort und hielt haben, nunmehr ſieben Wochen lang regnen. 
an den Herrn Präſidenten eine herzliche Anſprache. Nach dem ſchlechten Frühling fehlte uns ein 

Ganz abgeſehen von ſeiner amtlichen Wirkſamkeit | older Sommer gerade noch 5 
abe fih der Herr Präſident ein ſchönes Denkmal — (Ein Nachtſchießem) fand in der ver 
ier geſetzt durch die Begründung des Eiſenbahn⸗ gangenen Nacht auf dem Schießplatz ſtatt, das zu 
beamten⸗Vereins und die noch in den letzten Tagen ungewöhnlicher Zeit, nämlich um Mitternacht be⸗ 
dae pe de Errichtung einer Spar⸗ und Darlehns⸗ gann. Der ſtarke Kanonendonner ſchreckte viele 
kaſſe bei demſelben. Der Verein habe Herrn Thomé aus dem Nachtſchlafe auf, da man glauben konnte, 
zum Ehrenmitgliede ernannt. Das Ehrendiplom daß ein Gewitter ſich entlade. Es würde ſich da⸗ 
ruht in einer köſtbaren Mappe von rothem Plüſch.] her empfehlen, ſolche Nachtſchießen vorher anzu⸗ 
Das Titelblatt enthält unter einer wohlgelungenen kündigen. Mehr noch als in Thorn ift der Kauonen⸗ 
Anſicht des neuen Hauptbahnhofes die Widmung, donner in Podgorz hörbar geweſen; man fah von 
darunter zwei Skizzen aus dem Eiſenbahnleben, | bier aus drüben viele erleuchteten Fenſter an den 
ſowie eine Abbildung des gegenwärtigen Geſchäfts⸗ Häuſern. 

ebäudes am Olivaer Thor. Herr Eiſenbahn — (Schw 

etriebs⸗Inſpektor Deufel, der Vorſitzende des Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Amts- 
Danziger Eiſenbahnarbeiter⸗ Vereins, theilte die] richter Tetzlaff und Gerichtsaſſeſſor von Raykowski. 
Ernennung des Gefeierten zum Ehrenmitgliede[ Die Staatsanwaltichaft vertrat Herr Staats⸗ 
auch dieſes Vereins mit. Der Text der letzteren] anwalt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Ge- 
Adreſſe lautet: „Herr Eiſenbahndirektionspräſident richtsdiätar Komp. Als Geſchworene nahmen 
i Thomé, welcher für das Wohl und Wehe der folgende Herren an der Sitzung theil: Kaufmann 
Danziger Eiſenbahnarbeiter ſtets ein fürſorgliches Oskar Voeltzke aus Thorn, Maurermeister Georg 
Herz an den Tag gelegt hat, ift inanbetracht defen, Plehwe aus Thorn, Baugewerksmeiſter Hans 
daß ihm allein der Danziger Eſſenbahnarbeiter⸗ Illgner aus Thorn, Gutsbeſitzer Carl Schmelzer 
Verein ſein Beſtehen, ſowie viele ſegensreiche aus Galczewko, Uhrmacher Max Lange aus 
Wohlfahrtseinrichtungen verdankt, in ſchuldiger] Thorn, Beſitzer Peter Goertz⸗Alt⸗Thorn, Guts⸗ 
Ehrerbietung einſtimmig zum Ehrenmitglied ere beſitzer Julius Fiedler aus Culmſee, Gutsbeſitzer 
nannt worden.“ Herr Thoms ftattete tiefbewegt | Carl Strübing aus Lubianken, Gutsbeſitzer Carl 
ſeinen Dank ab. Was man in dem neueſten Direk⸗ Walter aus Grzywna, Landwirth Max Mathoes 
tionsbezirk geſchaffen, und dies fei viel, habe nur aus Guttowo, Kaufmann Johannes Schnihbe aus 
4 dadurch ermöglicht werden können, daß alle, vom | Thorn, Maſchinenbauer Wilhelm Weſthelle aus 
erſten bis zum letzten, ſich ihrer Pflicht als Glieder Sadlinken. Auf der Anklagebank erſchienen das 
eines gemeinſamen ganzen voll bewußt geweſen] Dienſtmädchen Martha Gloge aus Thorn, der 
eien. Von großer Wichtigkeit für dieſes Gefühl] Töpfergeſelle Max Weckwarth aus Thorn und die 
er Gemeinſamkeit fei auch die Begründung der Hebamme Johanna Behnke aus Mocker. Von 
Vereine geweſen, die nicht durch einen Druck von | nen hatte fih die Gloge wegen Abtreibung der 


0 
Lon 
Poſener Pfandbriefe 2275 0% . | 97—20 
Polnische Wandbriefe 4¼ % 100 —80 
Türk. 1% Anleihe C. . . | 27—20 | 27—15 
zn e Rente 4%. . . | 94—70 | 94—60 
umän. Rente v. 1894 4% . | 91—20 91— 
Diston. Kommandit⸗Antheile 1196-25 196—10 
Harpener Bergw. Aktien . 20390 207 —10 
BD. Sepia ra 127—10 pr 
orner Stadtanleihe 0 yes 
Weizen: Loko in Newyork Ottb. 80% 181% 


Spiritus: 50er loko ar 
70er loo 0... 141—50 | 41—50 


Bank-Diskont 4½ pCt., Lombardziusfuß 5'/a pet 
Privat⸗Diskont 4 pCt. Londoner Diskont 3 bt. 


Berlin, 27. Juni. (Spiritusbericht.) Der 
41,50 Mk. Uumſas 15 000 Liter. 50er —.— Mt 
Umſatz — Liter. 2 
Königsberg, 27. Juni. (Spiritusbericht.) 
ufuhr Liter, gek. — Liter. Tendenz: 
geſchäftslos. Loko 40,60 Mk. Gd., 40,80 Mk. bez 
Juni 40,40 Mk. Gd. Juli 40,50 ME. Gd., Auguſt 
40,80 Mk. Gd., September 41.00 Mk. Gd. 


Amtliche 8 Danziger Produkten 


örſe 
von Montag den 26. Juni 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Provpiſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 759 Gr. 162 
Mk., inländiſch bunt 756 Gr. 159 Mk., inländ. 
roth 718 Gr. 149 Mk, tranſito hochbuni 
und weiß 753 Gr. 127 Mk 


i > warth wegen Anſtiftung zu] nach Danzig; Meisner, Lerner, beide mit 4 Traften . 3 
| aber au a win i Tell 5 Rad dee eee u 5 gen bude eee Ge. Rundhölzer von Rußland nach Enlig. „Rog geen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
| einen walten möge, brachte der Wräfident dag ſchaſſung von Mitteln zur Ausführung dieſer , Angekommen am Dienftag find der Kapitän r. Normalgewicht inländiich grobkörnig 
i legte Hoch auf feie Danziger Eiſenbahner aus.|Strafthat zu verantworten, Die Vertheidigung Ulawski, Dampfer „Robert“ mit 1000 Btr. Kuh⸗ 691—732 Gr. 144½ 145 ME, tranſito grob⸗ 


körnig 726 Gr. 111 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Viktoria⸗ 185 Mk., tranſito weiße 104—111 


ark. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124 Mk. 


haaren von Warſchau nach Thorn; die Schiffer 
Joſ. Urlawski, Kahn mit Faſchinen vou Nieszawa 
nach Fordon; A. Nitau, Galler mit 9500 Steinen 
von Zlotterie nach Thorn; Brumm, Kahn mit 
3300 Ztr. diverſen Gütern von Danzig nach 
Warſchau. Abgefahren iſt der Kapitän Lipinski, 
Dampfer „Alice“ von Thorn nach Danzig. — 
L. Don, 5 Traften Rundhölzer, Rothenberg, 4 
Traften Schwellen, Kangrek, 3 Traften Rund- 
hölzer, ſämmtliche von Rußland nach Danzig; 
Sanitz 3 Traften Rundhölzer von Rußland nach 
ulitz. - 
„Nach einem Telegramm aus Warſchau ift 
die Weichſel bei Zawichoſt auf 2.06 Meter 
geſtiegen. 


8 Mocker, 27. Juni. (Die Wahl des Lehrers 
Nüſing von hier) als Lehrer für die neneingerichtete 
Lehrerſtelle an der zweiten Gemeindeſchule in 
Thorn hat die Pa Regierung beftätigt. Da- 
durch wird vom 1. Auguſt eine Stelle an der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Mädchenſchule erledigt. 


Mannigfaltiges. Seh 
(Freiherr vonHammerftein), der Stroh inini). 
ehemalige Chefredakteur der „Kreuzztg.“, Hen 
wurde Montag Mittag aus dem Berliner Erbſen 
Zellengefängniſſe in der Lehrterſtraße ent⸗ a * 
laſſen, nachdem er die ihm zuerkannte Zucht⸗ . — — 
hausſtrafe voll verbüßt hat. Einige ſeiner Brok 
Freunde hatten fiğ bei feiner Entlaſſung ] Rindfleiſch von der Keule 
eingefunden. Sie fuhren gemeinſam in Kalbe or. 
bereitgehaltenen Droſchken davon. Mehrere Schweinefleiſch“ 
gefüllte Reiſekoffer, die Freiherr von Hammer- | Geräucherter Speck 
ſtein mit ſich führte, laſſen darauf ſchließen, Schmalz 
daß er Berlin ſofort verlaſſen wollte. — elfleiſch 
Um dem Freiherrn v. Hammerſtein die Ver⸗ $ 
büßung von noch 100 Tagen zu erſparen, 
war von Freunden ſeiner Familie die Summe 
von 1500 Mk. aufgebracht worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Juni. Der Landtagsab⸗ 
geordnete Landrath Beckmann aus Uſingen 
(konſ.) hat ſein Mandat niedergelegt. 

Kiel, 27. Juni. An der Seeregatta 
des kaiſerlichen Yachtklubs betheiligen fiğ 
53 Pachten, darunter der „Meteor“ und die 
„Iduna“ des Kaiſerpaares. Die Diſtanz 
beträgt 51 Seemeilen. i 

München, 27. Juni. Bei Kufſtein ſind 
am letzten Sonntage zwei Münchener Offiziere 
abgeſtürzt. Der eine iſt todt, der andere 
ſchwer verletzt. 

Herne Weſtf., 27. Juni. Auf der Zeche 
„Friedrich der Große“ kamen geſtern Abend 
bei der Ein⸗ und Ausfahrt grobe Aus⸗ 
ſchreitungen vor. Zum Schutze der Arbeits⸗ 
willigen waren Gendarmen aufgeboten. 

Petersburg, 26. Juni, abends. Die 
Kaiſerin iſt heute von einer Großfürſtin 
entbunden worden, welche den Namen Maria 
erhielt. 

Petersburg, 27. Juni. Nach dem „Re⸗ 
gierungsboten“ latet das Bulletin, daß 
das Befinden der Kaiſerin und neugeborenen 
Großfürſtin Maria ein gutes iſt. 


2 ae: führte für Gloge Herr Rechtsanwalt Warda, 
dane war Een für Weckwarth Herr Rechtsanwalt Cohn und für 
und Fenuerſperk ffillten den übrigen Theil des] die Behnke Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld. Die 
ſchönen Feſtes aus. Verhandlung fand unter Aus⸗ ſchluß der Oefent- 
Í Memel, 3. Juni. (Ein giſcherunglück) hat ſich lichkeit ftatt. 0 
l wieder 7 unmittelbarer Nähe unſeres Hafens er⸗ — ( Strafkammer.) In der geſtrigen 
eignet, as zwei Menihenleben gekoſtet hat. Drei n tiore ge Vorſitz Herr Landrichter Dr. 
%% u BR Ofen Ste Safe, Mi 
Meile ſüdlich vom Sandkrug der Nor Š richter Zippel und Gerichtsaſſeſſor Panly. Die 
eine n Stärke 5 Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

130—133 Mk. 5 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4,30 Mk., Roggen⸗ 
4,52—4,60 Mk. 


Hamburg, 26. Juni. Rüböl fet, 
lofo 48. — Petroleum ruhig, Standard white 
loko 6.35. — Wetter: Trübe. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienftag, 27. Juni. 
BR öchtt. 


vote es vorzogen, auf der N [Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
Die Fiſcher Martin Schmſchil end Anſas Todes diätar Rompa. — Zur Verhandlung ftanden ſechs 
aus Karkelbeck aber ſetzten trotz der warnenden| Sachen an. Die erſte von dieſen betraf den 
(den ihrer Kameraden die Fahrt fort. Allein] Droſchkenkutſcher Joſef Senkowski aus Mocker, 


chon wenige Minuten ſpäter kenterte welcher fih der fahrläſſigen Förperoerletzung 
ydecks verſchwand alsbald in der . ſchuldig gemacht haben folte. Eines Tages im 
während Schuiſchill, der fich feſtgebunden hatte, Abril d. Is kam Angeklagter mit feiner Droſchke 
mit dem Boote ein Spiel der Wellen. wurde. Der vom Hauptbahnhof hierſelbſt gefahren Auf der 
Lootjendampfer „von Schlieckmann“ ging ſofork in Eiſenbahubrücke holte er mehrere Laſtfuhrwerke 
See, ſetzte an der Unfallſtelle trotz des hohen Gees ein, die ebenſo wie Angeklagter auf der rechten 
ganges ein Boot aus und nahm den Schuiſchill Seite der Fahrſtraße fuhren. Da die Lastwagen 
ab. Derſelbe gab zwar noch ſchwache Lebens- ſich nur langſen ee ſo beſchloß An⸗ 
eichen von fih, doch waren die ſofort pon den geklagter, ar ihnen voriibersufahren. Zu dieſem 
2 otjen angeſtellten Wiederbelebungsverſuche Leider | Zwecke bon er dieb f er luten Seite der Fabr- 
erfolglos, Sch. konnte nur als Leiche gelandet de Brerde an einer schnellen 
werben. Schuijcbill war ledig, Tydecks hinterläßt Gangart am Sn bemielben Augenblicke in 
Fran und bier erwachsene Kinder. Bei Schwarze welchem Ongeflanter im Trabe neben den Laſt⸗ 
ort foll ein weiteres Bommelsvitter Fiſcherboor wagen, einherfuhr, Tamen ibm auf Fahrrädern 
ekentert und es ſollen dabei ebenfalls zwei Ang Schechl und der Uhrmacher⸗ 
enſchen ertrunken ſein. — Drei Boote von 3 — ng ſchler von hier entgegengefahren. 
Bommelspitter Fiſcherwirthen ſtrandeten in der T 


Preis. 
4121412 


100 Kiloſ 15 
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Er sprang. um einen Unfall zu verhüten, ſeit⸗ 
ente früh vom hotel Dampfer „Bleeck 5 n n kam aber zu Fall und wurde 


Lokalnachrichten. Be Schul Der Aden ber gelen Bu 


1899. 2 1 i 
~ (Berjonalien,) Stoma Görz au ach I en Set F 
In Danaig tritt am 1. Juli einen vierwöchigen 7 Sache wurde unter Ausschluß der Heften 
i . keit z 
3 eitab ttffier Steglia 0 in Ee dt al Sentot wegen werna Guſtav Rauch aus 
Reichsbankvorſteher nach Kaſſel verfetzt worden. | handelt. ; l 
Banfönctalter Dichte in Boten iſt zum Bant Gefananß — Urtheil lautete auf zwei Monate 
aſſirer ernannt. 
— Militäriſches) Für die Uniformirung]Angeklagt war der ig por fi 
ſind folgende AAN Vorſchriſten erlafien worden: | Bieltowsti aus Hochdorf derte bester Wilhelm 
| A eaae aud bie 1 orderſch 1 urn plan Unzucht 
er in orderſchößen de ilas] Die Verhandlung endi : Da 
eine ihmurbejegte Tasche tragen follen von der des Pielkowski. — De Auklane in der ncht 
| orm, wie fie für den Attila der Offiziere des folgenden Sache richtete fi gegen den Tiſchler 
„eib-Garde-Oufaren-Negiments gegenwärtig ſchon Otto Krehs aus Dembowitz 
. nutaeichrieben it; 2. daß die Fangſchnur der Vergehen des Arreſtbruchs. Wegen einer Forde⸗ 
i lanen auier zum Paradeanzuge auch bei jedem rung des Gemeindevorſtehers Goertz hatte der 
Diet zu Pferde und im übrigen zum vollen] Gerichtsvollzieher Broſſus aus Eulm bei dem 
Selm belegt wird. Angeklagten neben Möbeln auch Kühe und 
als Büchſenma er kaun täh riges Jubiläum) Schweine gepfändet. Als Broſius zum Verkauf 
Herr P ah dene taun der Militärblichjenmacher der Bfandſticke Threiten wollte, permißte er eine 
= ie — 0 fe ern. Von feinen Koflegen b ger. E e N 
i reinigt, u en haben iere, „daß fie gepfände 
i ſtiften un dem Jubilar ein Andenken zu waren, verkauft haben. Der Gerichtshof konnte 


— (Freiwilligeg 
] and der frei euerwehr.) Der Vor⸗ zeugen und erkannte deshalb auf Freiiprechung. 
j bend 8 ig: inne Nerd Be = Alsdann wurde gegen die Arbefter riori 
außerordentliche Sitzung ab. al Pei Nicola eine] Krauſe aus Kokotzkto und Johann Gohl aus 
der Beſchluß gefaßt, dem dees wurde zunächſt Borowno wegen gemeinſchaftlicher Mißhandlung 
Te reußiſchen Fener⸗ des Knechtes Hermann Peter verhandelt. Die 
Thorner freiwillige Feuerwehr keine ngeherte die Angeklagten wurden mit je neun Monaten Ge- 
an. Ferner wurde beſchloſſen, zu nem Verbande fängniß belegt. — In der letzten Sache ſtand der 
5 em im Juli] Verſicherungsagent Max Meinekat aus Mocker 
bandstage zwei oder drei Vertreter wehr Ver⸗ unter der Anklage des Betruges im Rücckfalle. 
Die Koften trägt die Kaſſe der Wehr. ider den. Meinekat erſchien eines Tages bei dem krank 
Donmeritag abzubaltende Hauptverſammlung der yarnieberliegenden Hausverwalter Fange. en 


Wehr wird die Deleairten zu wählen haben der | Mocker und bat dieſen, indem er angab, daß er 


Aale 


Hechte 
Karauſchen 
Barſche . 


Barbinen. 
Weißfiſche 
Milch 
Petroleum 
Spiritus. 


Her Markt war 
Ausnahme von Gärtnerfrüchten nur mäßig beſchickt. 
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alte 1,10—1,50 Mk. pro Stück, Hübner, iunge 
0,80—1,50 70 Pfg. 
pro Paar. 


der Bäckermeiſter 


Thorn den 27. Juni 1899 


Die 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei 
dem Tode meiner lieben Frau, 
unſerer guten Mutter ſagt DW 
allen, insbeſondere Herrn 

Pfarrer Jacobi für feine pa 
troſtreichen Worte am Sarge 
und Grabe ſowie für die 
reichen Kranzſpenden herz⸗ 
lichſten Dank. F 


Familie Maczkewiez.] 
Thorn, 27. Juni 1899. ; 


Oeffentliche Berlteigerung. 
Donnerjtag den 6. Juli er. 
werden von vormittags 9 Uhr ab 
im Katharinen⸗ und von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab im St. Georgen: 
Hospital Nachlaßſachen verſtorbener 
Hospitaliten öffentlich an Meiſtbie⸗ 
tende verſteigert werden. 
Thorn den 26. Juni 1899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


* tye U 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die dieſſeits über den Schweinebe⸗ 
ſtand des Einwohners Zyszewski 
(richtig Byszewski) von hier 
Mellienſtraſſe Nr. 132 — am 22. 
April d. Js. angeordneten Schutzmaß⸗ 
regeln werden hierdurch aufgehoben, 
weil die Seuche erloſchen und die 
vorſchriftsmäßige Desinfektion er⸗ 
folgt ift. 

Thorn den 26. Juni 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


In der Bekannt⸗ 
machung der Schieß⸗ 
platzverwaltung vom 22. d. Mts. 
iſt zu leſen: am „1. und 31. Juli“. 


7 
22 
24 

22 


Oxfor Ishirdemn- 
Vollbintheerde 


Kuczwally per Gulmsee, 


Der Verlauf von 


Jährlingsböcken 


zu Klaſſenpreiſen von 100 bis 150 
Mark hat mit dem 


15. Juni 1899 


begonnen. Durchſchnittsgewicht der 
Böcke 185 Pfund. 
Die Gutsverwaltung. 
ar anſtändiges Mädchen ſucht 

Stellung als Stütze d. Haus⸗ 
irau bei Familienanſchluß. Ange- 


bote unt. K. H. a. d. Geſch. d. Ztg. 


für Donnerstag den 


Organdys in Schönen Muſtern, für Blouſen ꝛc. geeignet, das 
Ripſe, wunderſchöne Muſter : 


OLJA IS 
e h OLLE RAA 
B LALER Dass 
2 
ASN 


34 


Geſtern Nachmittag 2¼ Uhr v 
lieber Gatte, 5 guter Vater, Schwieger ⸗ und Großvater, 


Gottlieb Streletzki 


im 74. Lebensjahre, was hiermit tieftrauernd anzeigen 


Beerdigung findet Donnerſtag am 
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe, Coppernikus 


Waarenhaus 


Kreis Thorn, ſoll die 
werden. Es wird ein 


vaa 


erſchied am Gerila: mein in Thorn im Hotel „Thorner Hof, 


hiermit eingeladen werden. Bedingun 


Die fiskalische 


die Hinterbliebenen. 


29. d. Mts., 
fir. 18, aus ſtatt. 


| 


% 
uf ländl. Beſitzung, pupil. ficher, zum 
pe e aan Gefl. Anerbiet unter x 
Nr. 3000 durch die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 
YE Ein rentables 


Grundſtück 


— —iſt unter günſtigen Be- 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei E. de Sombrö, 
(Homann Nahit.) 
Mocker, Bergſtraße 43. 


Frischmilch. uh 


zu kaufen geſucht. 


$ 
? 
KIT IT IT IT IT I 


Reiſekoſten und Propiſionen. 


Berlin W., Unter den Linden 24. 


Dr. Musehold 


iſt verreiſt. 


Gine gangbare Fleischerei 


mit Laden und Wohnung vom 


Mocker, Lindenſtr. 52. 
Kuhhen, friſch 
+ eingeſäetes Futter, 


ca. 250 Zentner 
hat abzugeben 


geſundes 
R. Heuer, Nudal. 


Fonragehandlung e Feel e aan 

G. Edel, Gerechteſtraße 22. ere 8. 
Offerire 
4 Obſtuutzung 
rbſen 

K A zu verpachten. 
„ N rot ) 
» Saane „| Albanien bei Kulm. 
Kuen Borzüglichen Tilfiter Nase 
„ Weizenkleie, in Poſtkolli pro Pfund 25 Big. 


„ Heu (altes), 

P Stroh⸗Hückſel, 

„ Lein⸗ und Rübkuchen. 
u Liefere alles frei Haus. 


Ziegelſtücke 


werden zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe, um damit zu räumen, beim 
Abbruch des Ringofens auf der 
ſtädtiſchen Ziegelei, Bromberger Bor- 
ſtadt, abgegeben. 

Joh. Stropp, Strobandſtr. 11. 


größere Poſten bi ge hat 


zugeben nur gegen 
H. Müller, Molt Kl. Baum- 


gart bei Nikolaiken, Weſtpreußen. 


Schönheit! 

Zartes, reines Geſicht, blendend 
ſchöner Teint, roſiges jugendfriſches 
Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 


urch 
Lana-Seife von 
Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 
rothe Flecken und Pickeln, à Stück 50 
Pf. bei A. Koozwara, Eliſabethſtr. 12. 


Olivenölfeike, 


Photographische 
Apparate 


sowie 
sämmtliche Artikel zur Photographie & 


empfiehlt 
s Paul Weber, 75 „% Olivenöl enthaltend, 
Drogenhandlung, vorzügliche Seife zur Erhaltung einer 


Culmerstrasse Nr. 1. zarten Haut, 


a Pfund 80 Pfennig, ng 
empfiehlt 


Adolf Majer, 


Drogenhandlung, Thorn. 


Zur Saat. 


Senf, Buchweizen, Lupinen, Kleeſaat, 
Grasſamen, Hafer, Gerſte, Erbſen, 
Stoppelrüben, Sommerrübſen u. f. w. 


offerirt H. Safian. 


Neue und alte 


Betten, 
ſpottbillig. PE 


Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


Junge, kräftige Amme 


ſofort geſucht. 


Reſtaurant „Zum Pilſener“. 


Meter 34 Pfg. 
Meter 29 Pfg. 


Für den Außendienſt in Weſtpreußen wird von einer der älteſten 
deutſchen Lebens⸗Verſicherung⸗Geſellſchaften, gut eingeführt, 


ein Inſpektor 


zu engagiren geſucht. Angenehme Stellung, hohes Gehalt neben Diäten, 
Anerbieten nebſt Lebenslauf unter K. 1204 an Invalidendank, 


Jugdverpachtung. 


Auf dem Anſiedelungsgut Goſtkowo, Poſt und Bahnſtatton Tauer, 
í f von 1. Juli 1899 ab auf 6 Jahre verpachtet 
erpachtungstermin auf 


Sonnabend den 1. Juli 1899, nachmittags 4 Uhr 


anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
en werden im Termin bekannt gegeben. 


utsverwaltung. 


Sonnenihirme und Damenhanöſchuhe 


werden für jeden Preis ausverkauft. 


Minna Mack Nacht. 


FPYLXILIXIXIXTXTXZXZTI III IX TTT 
gemahlene aromatische Bleichseife $ 


von 
Müller & Kalkow, Dampf-Seifenfabrik, Magdeburg, 
mit Schutzmarke „Mühle“, 
+00 ist die neueste, vorzüglichste gemahlene Seife. 00+ 
Unübertroffen in ihrer Wirkung. 
5 Zu haben in den meisten Kolonialwaaren- u. Drogen-Geschäften. 
Engros- Verkauf durch 


Herrn A. Fast in Danzig. 


+ 
$ 
welche zu beachten bitten, 


Der Erfolg Ist überraschend. 


Zur bevorſtehenden Reiſeſaiſon 
empfehle mein reichhaltig ſortirtes 
Lager in 


Feldſtechern und 
Theatergläſern 


zu äußerſt billigen Preiſen. 

Auf die Mnſter⸗Ausſtellung im 
Schaufenſter mache beſonders aufs 
merkſam. 

Gustav Meyer, 

Optiſches Juſtitut, 
Seglerſtr. 23. 
8 Corresp., Kaufm. 

Rechnen u. Comtolrwissen. Am 
3. Juli beginnen neue Kurſe, gründl. 
Ausbildung. Bei größerer Betheili⸗ 
gung tritt Preisermäßigung ein. 

H. Baranowski. 

Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal zu erfragen. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 
wird durch 3 


Sommersprossen, rothe Flecken und 
Pickeln beeinträchtigt. Gebr. Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 
für blendend weissen Teint 
a Stück f. bei 

A. Koczwara, Elisabethstr. 12. 


Alle Arten Wäſche 


werden ſauber und billig gewaſchen 
und geplättet. Bitte die geehrten 
Herrſchaften um geneigte 3 

für 
Huohnender Exwerb jeder- 
mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl, tägl. 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Verlag 
„Der Erwerb“, Danzig. 


Gutes Mittag- u. Mendellen 


für zwei Verkäuferinnen außer dem 
Hauſe geſucht. Näheres zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Aufwärterin 


Altſtädtiſcher Markt Ur. 28. 


Ausnahme- Preise 


29., Freitag den 30. Juni und Sonnabe 


zeigen, daß er am 


Bühnenwerke, darunter die 


zur Aufführung bringen. 
bitte, zeichne 


Haltbare 


Gummi ⸗Tiſchdecken » 


vom Stück 
empfehle in aparten, neuen Muſtern 
ſehr preiswerth. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


15 geübte Plätterin 


empfiehlt ſich den geehrten Herr- 
ſchaften in und außer dem Hauſe. 
A. Hellwig, Bacheſtraße 12. 


Jede Näharbeit, 


ſowie zum Ausbeſſern, in u. außer dem 

Hauſe, nimmt an Frau Manstein, 
Mellienſtr. 60, I. 

Daſelbſt guter Mittagstiſch zu haben. 


0 Landarbeiter Et, 


empfiehlt Seglerſtraße 9, im Keller. 
Ruſſiſche 
Landarbeiter 


in jeder Zahl weiſt nach 
Balke, Thorn, Weinbergſtr. 40. 


C% 
guger 
ſucht L. Bock, Thorn. 
Ein im Ziegeleibetriebe erfahrener 


Maſchiniſt 


wird geſucht. 
Leo Jerusalem, Rudak. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Junge Mädchen, 
in der Damenſchneiderei geübt, können 
ſich melden Strobandſtr. 11, 2 Tr. 


Breiteſtr. 44 Aufwärterin geſucht. 


Große Wohnung, 


5 Zimmer, Mädchenſtube, ſämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 


Wohnung, 
3—4 Zimmer, möglichſt 1. Etage, von 
ruhigem Miether zum 1. Oktober er. 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
unter E. R. an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung erbeten. 
Bum 1. Juli 8 
5 Zimmer, 


Zubehör und Garten, 850 Mark, zu 
vermiethen. Schulſtr. 20, 2. Et. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche und Zube⸗ 


hör, 1 Treppe, vom 1. Oktober er., Abzugeben 


Hundeſtraße 9, zu vermiethen. 


Einen großen Poſten elegante helle Tändelſchürzen 


Kleiderſtoff, ſchwarz und weiß O Meter 36 Pfg. M 
Mehrere 100 Anderſchürzen, die To gearbeitet find, daß fie das VV 
‚ , ganze Kleid Chir 
decken, in verſchiedenen Größen, durchweg das Stück 28 Pfg. Einen Bolten Domen-Gürtel 


GE 


7 e ANE 71 


Druck und Verlag von C. Dombrowäli iu Thorn, 


y% Einen Posten Kinderſporthemden 


Viktoria- 
Der ganz ergebenſt Unterzeichnete erlaubt ſich Hiermit anzu⸗ 


Sonntag den 2. Juli er. 


die diesjährige Lommer-Faiſon eröffnen wird. 

Es wird mein Beſtreben fein, durch gute, gediegene Bor- 
ſtellungen mir die Gunſt des p. p. Publikums zu erringen, und 
werde ich, unterſtützt durch ein vorzügliches Enſemble, gute 


beſten Novitäten 


Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unternehmens 


G. Hubert, Direktor. 


Theater. 


Hochachtungsvoll 


Viktoria- 


erstag den 6. Juli, 
abends 3 Uhr 


Concert 


des Komponisten 


Thomas Koschat 


und der 


Wiener 
Hofkapellensänger 


von der k. k. Hofoper Wien. 
Nummerirte Billets: Loge à 2 Mk., 
Sperrsitz à 1½ Mk. und nichtnumm. 
Sitze à 1 Mk., Liedertexte à 20 Pf. 


bei 
E. F. Schwartz. 


Es findet nur dieses eine Concert 
statt. 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend den 1. Juli er. 
im Ziegelei⸗Park: 
Gesangs- u. Instrumental. 


Concert. 
Anfang 7 Uhr abends. Wa 
Nichtmitglieder haben Zutritt und 
zahlen an der Kaſſe 50 Pfennig pro 


ae Der Vorſtand. 


+ 


Freiwillige Feuerwehr. 


Donnerſtag den 29. Mts, 
abends 8Y, Uhr 


Hauptber ſammlung 


bei Nicolai, 
Der Vorstand. 


AV] 7 ” 7 
Das Jiegelei⸗Etabliſſenent 
iſt heute Abend von 6 Uhr ab an 
die Garniſonkaſino⸗Geſellſchaft v e r- 
geben. Der Oekonom 
G. Spiecker. 


1. Etage, 
4 Zimmer, Balkon und aller Bu: 
behör, Preis 650 Mk., ab 1. Oktober 
zu vermiethen Strobandſtr. 16. 


— r a— 
3—4 Zimmer 

für 210-260 Mart zu vermiethen. 

Beſichtigung 12—2 Uhr nachmittags 

u. 7—9 Uhr abends Gerechteſtr. 35, J. 


Papagei entilogen. 
gegen Belohnung 
Hoheſtraße 7. 
1 Hierzu eine Ankündi⸗ 
gung der Brennabor⸗Fahr⸗ 
radwerke Gebr. Reichstein in Bran⸗ 
denburg a. H.; Vertreter: Oskar 


Klammer, Thorn III, Bromberger⸗ 
ſtraße 84. 


nd den 1. Juli. 


N Einen großen Poſten ſeidene breite Atlas⸗, Moiré⸗ und Ripsbänder zum ausſuchen 


Meter 8 Pfg. 8 
das Stück 69 Pfg. 


das Meter für 29 Pfg. 


das Stück 28 Pfg. 
das Stück 74 Pfg. 


Gemeinſchaftlicher Einkauf für 45 große Waarenhäuſer. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 149 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 28. Juni 1899. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
82. Sitzung am 26. Juni. 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. von Miquel, Schönſtedt, 
Freiherr von Hammerſtein. 
Das Haus der Abgeordneten begaun heute die 
KR Berathung des Entwurfes eines Ein⸗ 


ührungsgeſetzes zum bürgerlichen Ge⸗ 
etzbuch, das von der Kommiſſion in monate- 
anger, mühevoller Arbeit für die zweite Leſung 
vorbereitet worden ift. Der Entwurf hat ſich eine 
eifache 1 28 geitellt, die im bürgerlichen Ge⸗ 
etzbuch und im Einführungsgeſetz dazu für das 
andesgeſetz gemachten Vorbehalte zu verwirklichen 
und andererſeits für die Rechtsverhältniſſe, die das 
Reichsgericht unberückſichtigt gelaſſen hat, Ueber⸗ 
angsbeſtimmungen zu ſchaffen, mit anderen 
orten, die Landesgeſetzgebung dem bürgerlichen 
Reichsgeſetze anzupafſen. Urſprünglich ſollten au 
mit dieſem Entwurfe die großen Gebiete der Berge 
rechtes, des Waſſerrechtes, des Geſinderechtes und 
anderes mehr von Grund aus neu geordnet 
erden. Die Regierung bat jedoch in Anbetracht 
er kurzen Friſt, die bis zum Jurrafttreten des 
bürgerlichen Geſetzbuches bevorſteht, hiervon Ab⸗ 
and nehmen und ſich auf das nothwendigſte be- 
chränken zu müſſen geglaubt. Der Entwurf ſieht 
eshalb nur für ſolche Sondergebiete einige klar⸗ 
ellende Beſtimmungen vor, bei denen dies durch 
as Eingreifen reichsgeſetzlicher Vorſchriften er⸗ 
otber ii geweſen iſt. Die Rechtsgebiete, die durch 
as vorliegende Geſetz eine Abänderung bezw. Er- 
änzung erfahren, betreffen im weſentlichen das 
olgende: Familienſtiftungen, Erwerbsbeſchränkun⸗ 
gen für juriſtiſche Perſonen, Verjährung gewiſſer 
Anſprüche, geſetzliche Zinſen, das Grundſtlicksver⸗ 
äußerungsweſen und die Handelsmäkler, das Ge- 
ſinderecht, den Leibgedingungsvertrag (Altentheil 
und dergl), das Staatsſchuldbuch (Schuldver⸗ 
schreibungen auf die Inhaber) u. ſ. w., Form der 
Auflaſſung von Grundſtücken, das Taubenhalten, 
das Kündigungsrecht bei Hypotheken und Grund⸗ 
ſchulden, das Bergrecht, das übergus umfangreiche 
Eheſchließungsrecht mit ſeinen Rechtsfolgen, die 
elterliche Gewalt, Anerkennung der Vaterſchaft, 
das Mündelweſen, das Nachlaßweſen, das Ge⸗ 
S zum Schluß umfangreiche 
eſtimmungen. 
a ech beim Eintritt in die N ſprach 


Juſtizminiſter Schönſtedt namens der 
Kae e e Kommiſſion den Dank für den 
r 


fer, 
orgfalt und 


i Haus daſſelbe thue und die Vorlage mög- 
lichſt unverändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
annehmen möge. 

Die Worte der Mahnung fielen auf fruchtbaren 
Boden. Eine ganze Reihe von Artikeln gelangte 
debattelos zur Annahme. 
der dage iner längeren Debatte führte Artikel 51, 

er das Güterrecht in der Ehe behandelt und vor⸗ 
Schreibt: beſteht für eine Ehe der geſetzliche Güter⸗ 
à and der allgemeinen Gütergemeinſchaft nach einem 
er Rechte, die in den Propinzen Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Hannover, Heſſen⸗Naſſau und in den Hohen- 
feder dee de de 
$ igen Geſetze die Vorſchriften des bürger⸗ 
lichen Geiekbuches über die allgemeine Giler 


gemeinschaft, 

Abg. Brandenburg (Bentr) beantragt 
Streichung des Wortes Hannover. Die dort be⸗ 
ſtehende Gütergemeinſchaft ſei grundverſchieden 
von der des bürgerlichen Geſetzbuches. Es ſei 
ſichtigen du die Eigenart Hannovers zu berück⸗ 


erhalten, das dort geltende Recht aufrecht zu 
Juſtisminiſter Schönſtedt bittet, dieſem An⸗ 
trage nicht Folge zu geben. Was der Birrer 
5 in Anſpruch nehme, könne von den 
anderen Propinzen auch verlangt werden. Be- 
ondere Verhältniſſe, die für Hannover ein Aus- 
nahmerecht angezeigt erſcheinen ließen, lägen nicht 
or. u einer Abänderung des Höferechtes 
würde die Staatsregierung gern die Hand bieten. 
dem sia. Mener Diepholz (ul) ſchließt, ſich 
por Antrage Brandenburg an und behält ſich 
42 aur dritten Leſung Anträge zur Aenderung 
5 de ferehteg einzubringen, Auch Artikel 51 
ur Ard erauf unverändert angenommen. 
rtikel 70 und 71 behandeln die viel um⸗ 
ſtrittenen Beſtimmungen über die Anlegung von 
Mündelgeldern in Hypotheken. 
Mündelgelder ſollen angelegt werden dürfen 
n peren Hypotheken auf Grundſtücken, deren 
eleihungsgrenze in einem genau vorgeſchriebenen 


i 

B 
Verfahren vorher feſtgeſetzt ift, in Rentenbriefen 
er preußiſchen Rentenbanken —, in Schuld⸗ 
verſchreibungen, die von unter ſtaatlicher Auſſicht 
ehenden Körperschaften ausgeſtellt find, ſowie in 
brie ſtaatlicher Genehmigung ausgegebenen Pfand⸗ 
Steen Die Kommiſſion hat nun, — dies iſt der 
Streitpunkt der in Frage ſtehenden Beſtimmungen 
: „Den Kreis der mündelſicheren Papiere dahin 
an daß Mündelgelder auch in Hypotheken⸗ 
yA riefen und in Pfandbriefen von Privats 
An nrenoffenichaften angelegt werden dürfen. 
Preſſe ai eſtimmung hat ſich bereits in der 
2010 . rn Geözterung 5 und gegen 
rathung u alb der heutigen Be⸗ 
ber diefen Punkt mit Spannung ent 


Schönſtedt: Die preußiſche 
iſt zu dem Ergepulß octne en geprüft a 
the e den 0° 
b der Mündel⸗ 


wunden und ihnen könn 
eit zuſprechen. Anders liege "bie Sache mſt den 
ypothekenbanken, dieje hätten nur aute Gelben 


durchgemacht. Sie ſeien unter dem Einfluß dreier 
Kriege, unter dem Einfluß des Milliardenſegens, 
des Aufblühens der Induſtrie u. f. w. entſtanden 
und gewachſen; ob ſie auch Zeiten ſchwerer Kriſen 
beſtehen werden, ſei zweifelhaft. Ihre Wirkſamkeit 
erſtrecke ſich iusbeſondere auf ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke. Ihre Sicherheit ſteht und fällt mit der 
Sicherheit der beliehenen Objekte. Eine wirth⸗ 
ſchaftliche Verſchiebung der Verhältniſſe, Ent⸗ 
ziehung einer Garniſon und anderes kann die 
Sicherheit beeinträchtigen. Aus allen dieſen 
Gründen könne die Regierung dem Kommiſſions⸗ 
beſchluſſe auf Ertheilung der Mündelſicherheit be⸗ 
züglich der von Hypothekenbanken herausge⸗ 
gebenen Papieren nicht zuſtimmen. (Beifall.) 
Abg. Schmitz (Bir) bedauert den ablehnen⸗ 
den Standvunkt der Regierung, mit dem den 
Hypothekenbauken ein Unrecht geſchehe. Auch fte 
geben in größerem Umfange Gelder auf ländliche 


ch] Grundſtücke. Es fei deshalb ungerechtfertigt, fief W 


ſchlechter zu behandeln, als die Landſchaften. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammers 
ſtein erklärt, daß Vorwürfe gegen die preußiſchen 
Hypothekenbanken im allgemeinen nicht erhoben 
werden können, Die Regierung fei aber nicht in 
der Lage, die Verantwortung für die von ihnen 
ausgegebenen Pfandbriefe zu übernehmen. 

„Abg. Gördeler (freik.) begrüßt die Er⸗ 

klärung der beiden Miniſter mit Frende und tritt 
für die Wiederherſtellung der Regierungs⸗ 
vorlage ein. 

Hierauf wird die Weiterberathung auf Dienſta 
Mittag 12 Uhr vertagt. 3 


Schluß 4¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 26. Juni. (In der heute abge 
haltenen Stadtverordnetenſitzung), an welcher vom 
Magiſtrat Herr Bürgermeiſter Hartwig theilnahm, 
wurde das Protokoll über die am 30. Mai er. 
abgehaltene ordentliche Kaſſenreviſion zur Kenntniß 
der Verſammlung gebracht und beſchloſſen, den 
Thierarzt Biermann mit der interimiſtiſchen Ver⸗ 
waltung der Schlachthaus⸗Juſpektorſtelle von jetzt 
bis 1. Oktober er. mit einer Monatsrenumeration 
von 80 Mark zu betrauen. Zum 1. Oktober cr. 
ſoll die Stelle mit einem Baargehalt von 1200 
Mark neben freier Wohnung und Feuerung im 
Werthe von 600 Mark und Geſtattung von Privat⸗ 
praxis zur Ausſchreibung gelangen. Der lang- 
jährige Stadtwachtmeiſter Herr Ortmann, welcher 
ziemlich 20 Jahre der hieſigen Stadtgemeinde ge⸗ 
dient hat, foll vom 1. Auguſt d. Is. ab mit einer 


Jahrespenſion von 800 Mark in den wohlver⸗ 


ck dienten Ruheſtand treten. Für die demnächſt zur 


Ausſchreibung gelangende Stadtwachtmeiſterſtelle 
wurde ein Anfangsgehalt von 1500 Mark, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren, bis auf 1800 Mark neben 
freier Uniform bewilligt. Das Ortsſtatut über 
die demnächſt ins Leben tretende Fortbildungs⸗ 
ſchule wurde genehmigt und beſchloſſen, daß alle 
jungen Leute des Handwerkerſtandes dieſelbe bis 
um 18. Lebensjahre beſuchen müſſen. Der Magiſtrat 
at ſ. Z. das 17. Lebensjahr für den Schluß der 
Unterrichtstheilnahme und auch die Befreiung 
der im Schlächtereibetriebe während der Sommer⸗ 
monate beſchäftigten jungen Lente in Ausſicht 
genommen. Hierzu hatte die Regierung aber ihre 
Einwilligung nicht ertheilt. Wiederum bildete 
die Uebernahme einer Filiale der Thorner Kreis⸗ 
Sparkaſſe den Punkt einer längeren Berathung. 
Auch dieſes Mal lehnte die Verſammlung den 
Magiſtratsbeſchlüſſen gemäß das Auerbieten des 
Kreiſes ab und entſchied ſich für Errichtung einer 
eigenen ſtädtiſchen Satone, worüberder Magiftrat 
demnächſt weitere Beſchlüſſe faſſen und der Ver⸗ 
ſammlung unterbreiten wird. Das Bedürfniß 
zur Errichtung einer Öffentlichen ſtädtiſchen Bade⸗ 
anſtalt wurde anerkannt und erfolgte die Wahl 
einer Kommiſſton, beſtehend aus den Stadtver⸗ 
ordneten Herren Ingenieur Kolberg, Kaufmann 
Sternberg, Kaufmann E. v. Preetzmann und 
Rechtsanwalt Lewinski, welche das Bauprojekt 
ſichten und dementſprecheude Vorſchläge der Ver- 
jammlung machen folen. Demnächſt wurden 
ſeitens der Verſammlung als Vertreter auf dem 
chen Sion in Danzig ſtattfindenden weſtpreußi⸗ 
en Städtetage die Herren Ingenieur Kolberg und 
„Iv. Preetzmann beſtimmt. Als 


= 


Kaufmann C 


Waiſenrath und Mitglied der ſtädtiſchen Armen⸗ 
Harten ge an Stelle des De Lehrers 
akrzewski wurde der Stadtverordnete Herr 

rognenbefiger Kwieeinski gewählt. 
26. Juni. 


t Aus der Eulmer Stadtnied 
Gerſchiedenes.) Beſitzer Schröder 8 5 Schönſee 


verkaufte ſeine 80 preußiſche Morgen gro = 
gol 45 000 Mark 5 Selber le in 
fal alen mitten i Bie ont 
fajt allem Genas ie Heuernte. Da derſelbe von 


muß an dieſem Tage pie Arbeit en de deen 


Wirthſchaften volltankn eit auf den meiſten 
Beſonders in 1 A ig eingeſtellt werden. 


infi ; hre macht ſich bei der 
ungünſtigen Witterun 3 
dieſem Tage ig der Arbeitsausfall an 


i ſehr unan en kbar 
einer Reihe von abren mr a che der 
Landwirthe um Verlegung dieſes Jahrmarktes 
auf einen ſpäteren ober früheren Termin vom 
B 40 stehen der enten abgelehnt. — Die 
enerträ i i 
den wah en be De iten nac An wegen 
t Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Juni. (Parzellirung. 
Das Vorwerk Heiurichsdorf En (oo en) 
ia Parzellirungsbank in Poſen parzellirt 
erden. 
Berent, 25. Juni (Selbſtmord.) Geſtern Ab 
erhängte ſich im Bolizeinewahrtam en 
zori Lorbiecki von hier. Er war wegen mehrerer 
iebftähle in Haft genommen, und da er ein 
2 Jah ad e ihm 5 
mehrere Jahre 18 or; dies gab i 
Veranlaſſung, ſich zu et nn 
Neuſtadt, 25. Juli. (Parzellirung.) Das im 
ieſigen Kreiſe belegene Rittergut He 15 Bahn⸗ 
ation Luſin, etwa orgen groß, mit 
Waſſermühle und Gaſtwirthſchaft, ſoll am 28. d. M. 
in Parzellen aufgetheilt werden. 


vi, Auerswald's (5. Kür) br. W.; 2. It. von 
Plehwe's (1. Huf.) dbr. W.; 3. Lt. Meier's (Trs 
B. 17) ſchwbr. W. Der Sieg wurde nach hartem 
Endkampf mit drei Längen gewonnen. Lt. Graf 
Kalnein (1. Sui) kam mit Qt. v. Frantzius F. W. 
gleich bei der erſten Hürde zu Fall, wobei ſich das 
prächtige Pferd das Kreuz brach und auf der 
Stelle erſchoſſen werden mußte. Der Reiter trug 
eine leichte Armverletzung davon. Totaliſator 


28: 10. 

3. Preußiſches Haolbblut⸗Rennen. Preiſe 300 
Mark, 200 Mk., 100 Mk. Erinnerungsbecher dem 
Züchter des Siegers. Strecke etwa 2000 Meter. 
3 Pferde liefen: 1. Herrn Schraders's 31. br. 
St. „Sirius“ (Reiter Lt. v. Reihnitz); 2. Herrn 
Maecklenburg's F.⸗St. (Reiter Lt. Rennhoff, 11. 
Drag.); 3. Herrn v. Spindler's ſchw. Bjähr St. 
(Reiter Lt. v. Puttkamer, 2. Hui) Totaliſator 
14:1 


* 0. ž 
. iger Armee⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis 
5 Stabe Danzig dem Reiter des Siena; 
Außerdem Preiſe von 600 Mk. 400 Mk., 200 Mk., 
100 Mark. twa 4000 Meter. 5 Pferde 
„ 1. Qt. Ritgens (1. Hus.) Sch.⸗W. (Reiter 


un 
— 
Se 
— 
la] 
et 
et 


5. Preußiſches Vollblut⸗Rennen. Preiſe: 300 
200 Mk., 100 M 


im Königsſaale des Schützenhauſes ſtattfand; 
en 2. Berufe reise pe 1 Da nen) 
rungs⸗ und Berufskreiſe der Stadt und des Re⸗ v. Mackenſen); r l 
gierungsbezirkes zuſammengekommen, um in diefer | St. (Reiter Lt. Woelki, 36. Art) Zotaliator 
Form ihrer Verehrung für den Herrn Präſidenten 22: 10. 

Ausdruck zu geben. Man fah da verſchiedene Berf 6. Dlivaer 
amtenkategorien der königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden, viele Magiſtratsmitglieder und Stadt⸗ 
verordnete, zahlreiche Bürger der Stadt und Ein⸗ 


burg's 4i. 
Freiherr v. 


Lehrer, t 
zweifellos die Bezeichnung „allgemein“. 


in Nie intereſſanter Rede. Vor Schluß des 
offiziellen Theiles ſchlug Herr Landgerichtspräſi⸗ 
dent Rieck unter freudiger Zuſtimmung der Feſt⸗ 
geſellſchaft die Abſendung folgenden Telegramms 
an den Kaiſer vor: „Ueber 7 zur Ab⸗ 
ſchiedsfeier zu Ehren des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten von Tiedemann verſammelte Männer aus 
allen Ständen und Berufskreiſen der Stadt und 
des Regierungsbezirks Bromberg erneuern an 
den Stufen des Throues das Gelöbniß unwandel⸗ 
barer, bis in den Tod getreuer Hingabe an den 
Ew. Majeſtät, den glorreichen Schirmherrn der 
dentſchen Arbeit in den Oſtmarken.“ 
Inowrazlaw, 24. Juni. le Das 
ca. 1200 Morgen große Gut Zelechlin, ſeit 23 
Jahren Herrn Kundt gehörig, iſt dem ul 
oten“ zufolge durch Vermittelung des Kauf 
manns Julins Zadek an den Rentier Remigius 
Kryszewski für 450000 Mark verkauft worden. 
Poſen, 24. Juni. (Die Landwirthſchaftskammer 
der Provinz Poſen) hat an das Abgeordneten⸗ 
haus eine Petition gerichtet, in welcher ſie ſich 
grundſätzlich für die Ablehnung der Kanalvorlage 
ansipricht, aber für den Fall der Annahme der- 
jelben infolge Gewährung von Kompenſationen 
folgende Forderungen für unſere Provinz auf⸗ 
ſtellt: Ermäßigung der Eifenbahntarife. für 
Inlandprodukte, Ausbau des Eiſenbahn⸗ und 
Wegenetzes der Provinz, ſowie Ausführung der I l 
bekannten provinziellen Kaualprojekte und Ver- — Eine neue Erfindung für Er⸗ 
breiterung bezw. Verbeſſerung der beſtehenden[ſparung von Gas) it ſoeben gemacht worden, 
Waſſerſtraßen, ſowie die Beſeitigung der durch] die an Bedeutung noch die Erfindung des Glüh⸗ 
die Netzeregulirung der Landwirthſchaft zugefügten ſtrumpfes übertrifft. Die bereits patentirte Ere 
Schäden. findung iſt dem glücklichen Erfinder abgekauft 


worden und zu ihrer Ausnutzung hat ſich in Berlin 
Der weſtpreußiſche Reiter⸗Verein 


mit bedeutendem Kapital eine Geſellſchaft für 
Gasſparapparate gebildet, von welcher eine Ge⸗ 

hielt am Sonntag Nachmittag ſein erſtes dies⸗ 

jähriges Rennen auf der Bahn bei Zoppot ab. 


neralvertretung in Thorn den Herren Ludwig und 
Infolge des günſtigen Wetters hatte ſich auf 


Julius Wollenberg, Albrechtſtraße, übertragen ift. 
Wir wohnten am Sonnabend Abend einer Vor⸗ 
Tribüne und Sattelplatz ein überaus zahlreiches führung des neuen Gasſparappaxates im Artus⸗ 
Publikum eingefunden. Von bekannten Er⸗ hofe bei. Bei demſelben ergab fih, daß die Er⸗ 
ſcheinungen auf dem Rennplatze feien — — ſparniß durch den Apparat eine ganz erhebliche 
Generalleutnant von Pfuhlſtein nebſt Gemahlin, f ift und fh mindeſtens auf ein Drittel des Gas- 
Generalleutnant von Heydebreck, die General⸗ 
majors Graf zur Lippe⸗Bieſterfeld, Fritſch und 
Moritz, die Familie des Herrn Oberprälidenten 


verbrauchs annehmen läßt. Im einzelnen wurden 
von Goßler, Oberwerftdirektor von Prittwitz und 


folgende Prozentſätze erzielt: bei Glühlicht 35 
Prozent, bei Schnittbrennern 35 Prozent und bei 

Gaffron, von Graß⸗Klanin. Auch der Vorſitzende 

des Vereins, Herr Oberſt von Mackenſen, war 


Kochgas 42 Prozent Erſparniß. Bei Motoren 
dürfte die Erſparniß ebenfalls ein Drittel über 
zugegen. Der Verlauf der einzelnen ſieben 
Rennen, für welche bei 63 Unterschriften 4100 


fteigen. Der Lichte und Heizeffekt wird bei Bes 
Mark Geldpreiſe, ſowie ſieben Ehrenpreiſe und 


nutzung des Apparates nicht abgeſchwächt. Es fei 
bemerkt, daß die Geſellſchaft eine Erſparniß von 20 
Erinnerungsbecher ausgeſetzt waren, geſtaltete ſich 
beſonders bei dem Danziger Armee⸗Jagdrennen 


Prozent überall und unter allen Verhältuiſſen 
recht ſpannend. Die von ſportlicher Seite als 


arantirt. Der Apparat beſteht aus einem Regu⸗ 
irer, welcher den Gasdruck ſo regulirt, daß er nicht 
Favoriten bezeichneten Pferde enttäuſchten faſt 
durchweg und konnten verſchiedentlich nicht ein⸗ 


Rathhausthurmes, überreichte Herr 
meiſter Trampe. Es folgte nunmehr das Verkaufs⸗ 
300 k., 100 Mk., 50 


Hürden⸗Rennen. Preiſe: iy 2 
Mk. Strecke etwa 2500 Meter. 4 Pferde liefen. 
1. Lt. von Zitzewitz' ſchwbr. St. (Reiter: Lt. von 
Puttkamer); 2. Qt. Freiherr von Eſebeck's br. St.; 
3. Lt. Meier's dbr. St. (Reiter Trainlt. Wegelt). 
Lt. v. Mackenſen wurde ſattellos. Totaliſator 18: 10. 
Der Geſammtumſatz des Totaliſators am 
Sonntag betrug 8740 Mark. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 28. Juni 1712, vor 187 
Jahren, wurde 5 Genf der Dichter Jean Jaques 
Rouſſeau ge oren, Er bekämpfte die beſtehenden 
Zuſtände durch Schilderung der Gegenſätze und 
hat neben Voltaire am meiſten zum Ausbruche 
der frauzöſiſchen Revolution beigetragen. Rouſſeau 
ſtarb am 2. Juli 1778 zu Ermenoville. 


Thorn. 27. Juni 1899. 


ſtärker iſt, als ihn die Unterhaltung der Flamme 
erfordert, und aus Sparſchrauben, deren eine an 
jede Flamme angeſetzt wird. Der größte Theil 
der erzielten Erſparniſſe entfällt wohl auf den 
Negulirer, der bei Kochgas auch nur allein in 
Thätigkeit tritt. Die Wirkung des Regulirers iſt 
umſo größer, je ſtärker der Gasdruck der Gas⸗ 


Lt. von 


8 À dem im zweiten Stockwerk gelegenen Buffetzimmer 
liefen. 1. Lt. von Frantzius' (1. Hui) F.⸗St.; ſtatt, in welcher Höhe fih der Gasdruck vermin 


St. 


J.); 4. R 
W. (Reiter Lt. Graf Kalnein, 1. Huſ.) Der Sieger 
übernahm ſofort die Führung und ſiegte leicht, 
wie er wollte. Totaliſator 19: 10. 

2. Erſtes Jagd⸗Rennen von 1899. 3 Ehrenpreiſe. 
Strecke etwa 2500 Meter. 5 Pferde liefen. 1. Lt. 


befreunden, als es ſonſt der Fall fein würde. 
Aber auch wenn die beſſere Konkurrenz des Gaſes 
gegen das elektriſche Licht nicht wäre, würden 
die Gasanſtalten kaum Befürchtungen für die 
Schmälerung ihres Gewinnes wegen der neuen 
Erfindung zu hegen brauchen, denn der Lichtver⸗ 
brauch ſchreitet ſo fort, daß der neue Spar⸗ 
Apparat die a Zunahme des Gasverbrauches 
ebenſowenig aurü 

ndung des Gli 

orang dieſer Erfindungen, daß f 
billigen, wirkt ja gerade am meiſten auf die Zu⸗ 
nahme des Gasverbrauchs und kommt ſo auch 
den Gasanſtalten zu gute. 

— (Den Johannistag) hatten wir am 
24. Juni. Die Höhe ift erreicht, meint die Sonne 
am Johannistage, und langſam beginnt fie 
wieder zurückzugehen, die Zunahme der Tage 
hört auf, ein kurzer Stillſtand, und dann werden 
ke wieder merklich kürzer. Die Sonne wendet 

ch. Viele Gebräuche, die am 24. Juni heute 
noch haften, haben ihren Urſprung in dem vor⸗ 
chriſtlichen Mitſommerfeſte. Beſonders gilt es 
von den Johannisfeuern, welche noch heute in 
vielen Gegenden am Vorabend des Johannis⸗ 
tages auf den Höhen angezündet werden, und die 

her ganz allgemein waren. Der Freimaurer⸗ 
Orden begeht um den 24. Juni ſein Johannis⸗ 
oder Roſenfeſt; die Buchdrucker und Schriftſetzer, 
die Jünger der ſchwarzen Kunſt, gedenken an 
dieſem Tage ihres Altmeiſters Johaun Guten 
berg. Bei den Landwirthen gilt der Johannistag 
= Termin der Saueruit, Ai BE peoe 
erfreut er wegen feiner „Delligtei 
e Geliebtheit. Für die Sachſen 
aber hat der en noch eine ganz be⸗ 
ſonders hohe aden Was der Todten⸗ 
Sonntag für den Spätherbſt, das iſt der Johannis⸗ 
tag fiie, en Sommer, ein Gedenktag der theuren 
odten 


Podgorz, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern 
fand hierſelbſt das Volksmiſſionsfeſt ſtatt, zu dem 
Das ianya ſehr zahlreich erſchienen waren. Um 
3 Uhr war in der Kirche der Feſtgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Polenske aus Rieſenburg hielt die 
Predigt, Herr Miſſionsinſpektor Schmidt aus 
Berlin den Bericht, den er an die auf der Kanzel⸗ 
zn verzeichneten Worte „Glaube, Hoffnung, 

iehe“ anknüpfte. Um 6 Uhr fand die Nachfeier 
in Schlüſſelmühle ſtatt. Nach einem Geſang der 
Verſammlung erſtattete Herr Pfarrer Endemann 
Bericht über die Fortſchritte des Miſſionswerkes 
in der hieſigen Gemeinde. Dieſelbe hat an Gaben 
aufgebracht 300,99 Mk., alſo auf den Kopf 8 / 
Pfennig. Den größten Antheil hieran haben die 
Konfirmanden, die durch ihre Sammelbücher die 
Summe von 105 Mk. aufgebracht haben. Hierauf 
erzählte Herr Miſſionsinſpektor Schmidt ver- 
ſchiedene Geſchichten aus der Arbeit der Berliner 


ſtrumpfes gethan hat. 
a 


Halten wird, wie dies die Er⸗ D 
Der fi 
fie das Gas ver⸗V 


Nisſionswerke mitzuarbeiten. Nach einer Hanfe 
hielt Herr Miſſionar Endemann, der im Herbſt 
nach Südchina gehen ſoll, eine Anſprache über das 
Bibelwort: „Das Volk, jo im Finſtern wandelt, 
feger ein helles Licht, und über die da wohnen 
m finſtern Lande, ſcheinet es helle.“ In einem 
Schlußwort faßte Herr Pfarrer Endemann den 
ank und die Bitte der feiernden Gemeinde zu⸗ 
ammen. Die Feier ſchloß mit dem Geſang des 
erſes: „Breit aus die Flügel beide.“ Das Feſt 
wurde verſchönert durch den Poſaunenchor des 
chriſtlichen Vereins junger Männer in Thorn und 
durch die Geſänge des Thorner altlutheriſchen 
Kircheuchors. Beide haben viel dazu beigetragen, 
daß die Beſucher des Feſtes mit dem Gefühl heim⸗ 
kehrten, ein ſchönes Fet gefeiert zu haben, und 
aben bewieſen, daß ſie unter einer tüchtigen 

eitung ſtehen. Ihnen gebührt der beſondere 
Dank der Miſſionsgemeinde. Ein ſehr erfreuliches 
Zeichen des Antheils der Feſttheilnehmer an dem 
Miſtonswerke war der Extrag der Feſtkollekte. 
Bei dem Feſtgottesdienſt kamen 67 Mk. und bei 
der Nachfeier 60,78 Mk. ein, alſo insgeſammt 
127,78 Mk. Der auf der Nachfeier geſammelte 
Betrag wurde für den Neubau des Miſſionshauſes 
in Berlin beſtimmt. — Die freiwillige Feuerwehr 
feiert am Sonntag ihr diesjähriges Sommerfeſt 
im Garten zu an dt — Herr Beſitzer 
Stechert in Ober⸗Neſſau hat das Grundftiik des 
Beſitzers Isbrecht in G⸗Neſſau für 19200 Mk. 
käuflich erworben. 


Mannigfaltiges. 


(Unterſchlagung.) In Caſſel wurde 
der Landes⸗Rentmeiſter Barthelmes wegen 
Defraudationen im Amte ſuſpendirt und hat 
ſich darauf der Staatsanwaltſchaft ſelbſt ge⸗ 
ſtellt. Er hat den Unterſchleif von 60 000 
Mk. eingeſtanden. 

(UntereinetafelndeHochzeits⸗ 
geſellſchaft) fuhr in Lüdinghauſen nach 
dem „Münſt. Anz.“ der Blitz. Einer der 
Gäſte wurde getödtet und neun Perſonen 
wurden gelähmt. 

(Ein raffinirter Schwindeh hat 
die verdiente Strafe gefunden. Der Poſt⸗ 
adjunkt Joſef Schmucker, der, wie feiner 
Zeit gemeldet, durch Abzwicken der Tele⸗ 
graphenleitungsdrähte und Verbindung der⸗ 
ſelben mit einem ſogeuaunten Handapparat 
auf freier Strecke telegraphiſchen Poſtan⸗ 
weiſungsſchwindel trieb und die Poſtver⸗ 
waltung dadurch um 3 500 Mark betrog, 


Bien die beweiſen, wie herrlich es ift, an dem 


wurde vom Schwurgericht in Amberg zu ſowie der Belgier Butrieux betheiligten, era) 


6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. Sein Bruder, der ſich 
die gefälſchten Anweiſungen auszahlen ließ, 
erhielt 3 Jahre Gefängniß und 5 Jahre 
Ehrverluſt. 

(Diplomatenſcherze.) In der 
Kommiſſion der Friedenskonferenz für die 
Genfer Konvention hatte kürzlich der 
amerikaniſche Delegirte Mahan, ſtatt der 
Diplomatenſprache des Franzöſiſchen, ſich 
ſeines Heimatidioms, alſo des Engliſchen 
bedient. Darauf ſprach der deutſche Ver⸗ 
treter, Prof. Zorn, deutſch und Graf Nigra 
unter allgemeinem Halloh italieniſch. 

(Unglück auf See.) Zwei Fiſcher⸗ 
barken kenterten bei Breſt auf offener See, 
zwölf Perſonen ertranken. 

(Richter Lynch.) Dem „New⸗York 
Herald“ wird aus Rio de Janeiro gemeldet: 
In Rio Grande drang der Pöbel in das 
dortige Gefängniß und lynchte einen Fran⸗ 
zoſen, der wegen eines an einem drei⸗ 
jährigen Mädchen verübten Verbrechens 
angeklagt war. Der Franzoſe wurde vom 
Pöbel gemartert und ſodann lebendig ver⸗ 
brannt. 

(Durch Austreten des Fluſſes) 
Rio Grande iſt die Stadt Tarrigo in 
Mexiko vollſtändig zerſtört worden. Zahl⸗ 
reiche Perſonen ſind ertrunken, die Mehr⸗ 
zahl konnte ſich jedoch retten. 


Arme Mädchen. 

Die kleinen Mädchen, die zur Welt 
Im Jahre 99 kommen, 
Sie werden nicht um alles Geld 
Von einem Mann zur Frau genommen, 
Kein einziger ſie liebentflammt 

S „jung und morgenſchön“ bewundert, 
Denn immer heißt's: Das Mädchen ſtammt 
Schon aus dem — vorigen Jahrhundert. 


Sport. 
Berlin, 25. Juni. Bei dem heutigen 
50 Kilometer⸗Veloziped⸗Dauer⸗ 
rennen auf der Sportrennbahn ir 
Friedenau, an welchem ſich auch der 
Engländer Chaſe und der Franzoſe Tayler, 


rang der deutſche Radfahrer Alfred Köcher⸗ 
Friedenau den Sieg (Preis 1000 Mark) und 
ſchlug ſämmtliche deutſche Rekords. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ernſt von Wildenbruch hat ſoeben ein 
neues dramgtiſches Werk: „Die Tochter des 
Erasmus“ Trauerſpiel in vier Aufzügen, vollendet. 
Das Werk, das im Verlage der Firma Felix 
Bloch Erben erſcheint, wurde im Manuſkripe 
vom Berliner königlichen Schauſpielhauſe ers 
ent und wird dort im nächſten Winter auf⸗ 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Jede dame finder 


“Jin Seidenstoffen aller Art was sie wünscht, 


wenn sie Danz & Co. Muster 
von Barmen 317 verlangt. 


28. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.41 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.46 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.11 Uhr. 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige Obererfat- 
geſchäft für den Aushebungsbe⸗ 
zirk Thorn findet 
Sonnabend, 1 Juli 1899 
— n 


Mittwoch, 5. „ „ 
Lad 


Donnerſtag, 6. „ und 
Freitag, ds: u „ 
im Lokale des Reſtaurateurs 


Mielke, hierſelbſt, Karlſtraße 5, 
ſtatt. 


Die Rangirung der Militär- 
pflichtigen beginnt morgens 7 
Uhr. Die un Obererſatzgeſchäft 
mittels beſonderer Geſtellungs⸗ 
ordre vorgeladenen Militärpflich⸗ 
tigen haben ſich an den ange- 
gebenen Tagen und zur beſtimm⸗ 
ten Stunde, verſehen mit der er⸗ 
altenen Ordre, ſowie mit 

oſungs⸗ und Geburtsſchein, rein- 


gewaſchen und gekleidet, pünktlich * 


einzufinden. 
ollten ſich hier am Orte ge⸗ 
ſtellungspflichtige Mannſchaften 
befinden, welche eine Ordre nicht 
erhalten haben, ſo haben die⸗ 
greng unverzüglich in unſerem 
ervis⸗Amt (Rathhaus 1 Treppe) 
a melden. Geſtellungspflichtig 
nd ſämmtliche Mannſchaften 
des Jahrganges 1877, ferner die 
für brauchbar befundenen, ſowie 
r Erſatzreſerve und zum Land⸗ 
rm deſignirten oder für dauernd 
unbrauchbar befundenen Militär⸗ 
18 des Jahrgangs 1878 
und 1879. 
Thorn den 30. Mai 1899, 
Der Magiſtrat. 


Fir Fahrrad-Reparatuven x, 


empfehle ich meine aufs befte einge 
richtete mechaniſche Werkſtätte. 
Elektriſche Haug⸗Jelegraphen, 
Telephone ꝛc. 
werden ſachgemäß und bei billiger 
Preisberechnung ausgeführt. 
Walter Brust, 


Fahrrad handlung. 
Friedrich⸗, Ecke Albrechtſtraße. 


Alte Thüren 


und 


Fenſter, 


ſowie ein 


Schaufenſter nes Ladenthür, 


alles ſehr gut erhalten, von unſerem 
Wohnhauſe, Breiteſtraße 31, bilig au 
verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 
Vom Abbruch Brückenſtr. 5—7 find 


alte Fenſter, Thüren 
und Dachpfannen 


u verkaufen. Zu erfragen auf dem Bau. 


Möblirte Zimmer 


von fof. zu vermiethen Strobandſtr. 20. billig zu vermiethen Brückenſtraße 38. zu vermieihen 


o 
Baderſtr. 23, 


neben 


Georg Voss, 
beſtehend aus 


Laden und 3 Etagen, 


iſt vom 1. Oktober 


anderweitig zu vermiethen. 
Sehr geeignet für 


Burkau⸗Räume, Vierverlags⸗ 
Heſchäft u. u. 


eründerungen 
werden je nach Wunſch des 
Miethers ausgeführt. Nähere 
Auskunft ertheilt 


PhilippElkanNehf, 


OOOO 
Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möbl. Zimmer nebit Kabinet 


und Burſchengelaß von jof. zu verm. 
Breitestrasse 8. 


Möblirtes 


Zimmer, Kabinet u. 
Burſchengelaß "BE 
zu vermiethen. chloßſtraße 4. 
2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


ypgönlirtes Zimmer mit u. ohne 

Kabinet zu vermiethen. 

sa Bäckerſtraße 18, 1 Tr. 

Ig. m. Z. m. O. o. P. b. z. v. Thurmſtr. 16. 

Mu Zimmer pr. 1. Juli zu ver 
miethen. Eliſabethſtr. 6, III. 


öbl. Zimmer u. Nabinet 


billig zu vermiethen Brückenſtr. 14, I. 
2 gut möblirte Zimmer 


ne Ziehungsverlegung, ohne Reducirung des Gewinnplanes. COTTET 


Vierte Berliner 


Pferde» 
Lotterie 


Carl Heintze, 


Heiligegeiſtraße Nr. 7/9. 
Nach langjähriger Thätigkeit in größeren Städten des In⸗ und Aus⸗ 
landes, ſowie mit den 


Neuheiten meiner Branche vollſtändig vertraut, 
empfehle ich mich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung zur 


Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten, als 


Dekorakions- und Stubenmalerei, Fagaden 
And Oelauſtrichen, fowie Capezieren. 


Jeden mir überwieſenen Auftrag werde ich ſauber, ſchnell und billig 
ausführen und bitte ich, mich gütigſt unterſtützen zu zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


J. Jablonski. 


der Weimar-Lotterie 
(Gesetzlich geschützt D. R. G. M. Nr. 87239), 
Hauptgewinne Werth 


50,000 U., 20,000 Ml., 10,000 UI. 


Erste Ziehung vom 1.—3. Juli d. Ja. 
Zur Verlosung kommen in zwei Ziehungen 10,000 Gewinne im Werth von 200,000 Mx. 


un ar: 
1 Gewinn im Werth von 2 Mk. = 50,000 Mk. 


Ansichts-Postkarten mit Los | 


1 „ 20,000 „ = 20,000 „ 
1 h 10 
1 7 = — „ 5,000 „ = 5,000 „ 
1 5 2 » » 3,000 „ = 8,000 „ 
1 = = = „ 2,000 „ = 2,000 „ 
2 1 2 a „je 1,000 „ = 2.000 „ 
3 » n » „ „ 500 „ = 00 v 
7 25 1 ” »» 300 „ = 2100 „ 
7 n n 1 „ „ 200 „ = 1400 „ 
15 n 1 » „ „ 100 „ = 1500 „ 
30 77 n * nn 50 „ = 1500 „ 
250 75 n n n» 20 „ = 5000 „ 
2500 » ”» ” „ „ 10 „ = 25,000 
6000 ” » ” ”» „ = 30,000 „ 
1180 „ im Gesammtwerth von 40,000 „ 


10,000 Gewinne im Werth von 200,000 Mk. 
Ansichtspostkarten mit Los in schönster Ausführung versendet das 
Stück (giltig für zwei Ziehungen) 

für 1 
— auf 10 Stück ein Freilos — 
(Porto und beide Gewinnlisten 30 Pfennige) 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
In Thorn zu haben in der Geschäftsstelle der „Thorner Presse“, 


Wohnung, 


Ziehung unwiderruflich 
F am 11. Juli 1899 wa 


3233 Gewinne = Mark 102000 Werth 


Hauptgewinne 


15000, 10000, 9000, 8000 M. 


Loose a 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken 


General-Debit, er ur E a. 


P EEE 


Sr 
J. Jablonski, Maler, Thorn, 


Gut müblirtes Vorderzimmer 

ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 4, III. 

Gin möblirtes großes helles Vorder⸗ 

zimmer mit ſeparatem Eingang 
Möblirte Zimmer 

gu bermietgen._ Seeber ne. 5. 


Möblirtes Zimmer, 
v. 1. Juli z. verm. Brückenſtr. 8, II. 


Herrſchaftlice Wohnung. 


Breiteſtraßße 24 ift die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Herkſchaftlice Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Coppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bader 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde 
fall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Mellien- U. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohhuugen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 


verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
ſe bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 


4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


T herrschaftliche Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
bei Heinrich Netz. 


elſhafliche Sopnung 


Breiteſtraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 

Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 

vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung. 


Die von Herrn Gymnaſiallehrer 
Fehlauer ſeit 13 Jahren bewohnte 


von 3 Stuben, 1 Kabinet, 
Wohnung Entree, Balkon und allem 2. Etage, 7 Zimmer und reichliches 


3 Zimmer, Küche zc. vom 1. Oktober] Zubehör ift z. 1. Oktbr. in der Schulſtr.] Zubehör, ift pr. 1. Oktober zu verm. 


Breiteſtraße 30. zu verm. Näh. Schulſtr. 20, I, v. 9—4. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gerechteſtraße 5, 1 Tr. 
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 Dampfmaschinen 


neu undgebraueht 
lin alle 


s Resde 
"Maschinenfabrik 
DANZIG 


en ia wird ſauber und billig 
gearb. Mocker, Thornerſtr. 28, II., 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 ift die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
bermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 


Cechniſches gurean v. Zeuner. 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
iſt von i. ofort anderweit zu ver⸗ 
miethen. A. Herzberg. 


Eine Wohnung 


mit ſchöner Ausſicht, beſtehend aus 
vier größeren, einem kleineren Zimmer, 
einer Mädchenſtube, Speiſekammer, 
einem Gelaß zu beliebigem Gebrauch 
und einer geräumigen Küche, 
Seglerſtraßſe 9 ſofort billig zu 
vermiethen. 
gi: Mittelwohnung iſt wegzugs⸗ 
halber am 1. Oktober 1899 für 380 
Mark Gerſtenſtraße 8, II. Stock, zu 
vermiethen. 


2 Wohnungen, 
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen Mauerſtraße 6. 
Eine Heine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 
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Brennabor-Fahrradwerke Gebr. Reichstein 


N 


65 * E 7 
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= Brandenburg a. H. 22- 


Grösste Fahrrad-Fabrik Europas; errichtet 1871. Die Werke arbeiten mit Dampfmaschinen von 800 Pferdestärken und beschäftigen 2500 Arbeiter 


und 675 Arbeitsmaschinen. f 
Ueber Million Brennabor-Räder im Gebrauch. Verkauf 1898: 35000 Fahrräder, 


2 . 


E Brennabor-Damenrad. =. e Brennabor-Herrenrad. =<. 


Beim Bau der Brennabor-Damenräder sind alle Punkte beachtet worden, die für ein Damenrad ] Die Brennabor-Herrenräder zeichnen sich besonders aus durch festen steifen Rahmenbau, gute 
von Wichtigkeit sind. Kleiderschützer über Kette und Hinterrad, Pedale, an denen die Kleider | Doppelrollenkette, gehärtete Zahnräder, kräftige Kurbeln, staubsichere Pedale, Tangentspeichen 
nicht zerreissen können, weicher und breiter Sattel, beste Pneumatiks und gute Handbremse sind | aus Tiegelgussstahl, leicht auswechselbare Kettenräder, abnehmbare Schmutzbleche etc. 

Í 


an den Maschinen angebracht, 


m ar 


2 Brennabor-Strassenrenner. =< sœ Brennabor-Bahnrenner. . 


Die Brennabor-Strassenre 
als vortheilhaft gezeigten 
Gewicht, unbegrenzte F 


nner sind nach neuesten Erfahrungen gebaute Sportsräder. Alle sich | Dieses nur für die Rennbahn construirte Rad ist nach den Erfahrungen erster Rennfahrer gebaut. 
Neuerungen sind beim Bau dieser Maschine beachtet worden. Leichtes $ Zu der Maschine werden Bostonfelgen mit Schlauchreifen, sowie leichte Zackenpedale verwandt. 
estigkeit und grosse Schnelligkeit sind die Vorzüge dieser sich bei Record- | Die Herrenfahrer- sowie die Berufsfahrer-Meisterschaft von Deutschland und viele andere grosse 
und Wettfahrten vorzüglich bewährten Maschine. Rennen wurden auch im letzten Jahre mit diesem Bahnrenner errungen. 


Ausführliche Kataloge mit Zeichnung und Beschreibung sämmtlicher Modelle von Brennabor-Zwei- und Drei- 
rädern, Zwei- und Mehrsitzern, sowie Transporträdern etc. sind durch unterzeichneten Vertreter oder, von 
der Fabrik direkt unentgeltlich zu haben. 


Vertreter: Oskar Klammer, Thorn J, Brombergersir. 84. 


 Fahrrad-Handlung und Reparatur-Werkstatt. — Grosse Uebungsbahn. 


e URN 


Gebr. Reichstein 
Brandenburg a. H, 


RE, 


ae Erfolge der Brennabor⸗Räder bei Wettfahren über Strecken von 20 Kilometer und darüber. & 


Brennabor erzielte erste Preise unter andern in nachfolgend verzeichneten Rennen: 


km 

Budapest. 20 

Dessaoen . 50 
Kopenhagen Nation- 
Wettfahren . . « 
Augsburg -Krumbach 
Dresden—Boriin . . 


Brandenburg a. H. 50 
Mannheim . . . . 60 
Gau 20, Nauen— Frio- 

C 
A g Riga—Roval ... 
y 2 Halensee . . . 75 
ER ds Br 7 2 50 
* p 2 eitz (Sternrennen). 34 
TR D a R Homburg—Remsfeld. 226 
’ Rue Corbach—Rena . + 

Küstrin . . 25 
Grünberg i. Schl. 100 
Aachen 50 
Hageno cc. . 47 
Leipzig ... 50 


Meisterschafts-Medaille von Deutschland für Berufsfahrer 
errungen in Dortmund am 6. August 1898, 
gestiftet vom Deutschen Radfahrer-Bunde. 


Almele i. Hell. 
Gan 20, Bezirk IV 
Halle (6 Stunden- 
Rennen) 
Jolssen 


ee 
Charleroi (Belgien) . 
Brandenburg a. H. 


Eyr „ 
dense . 
Hamme—Lez-Tame- 


Berlin—Westend . 
Potsdam 
Magdeburg 
Dillingen 
Friedenau . » 

Bret 
Niederschönweide 

Leipzig 
Dillingen 


Meisterschafts-Medaille von Deutschland für Herrenfahrer 
errungen in Halle a. d. S. am 4. September 1898, 
gestiftet vom Deutschen Radfahrer-Bunde. 


Brennabor-Räder siegen stets da, wo es sich um Dauerfahren handelt, bei denen die Vorzüge dieser berühmten Maschinen so recht 
zur Geltung kommen können. € 


e Beschreibung der wichtigsten Theile der Brennabor-Räder unter besonderer Beleuchtung ihrer Vorzüge. = 


Die staubsicheren und ölhaltenden Brennabor-Naben. 


D. R. -G. -M. No. 50282, 50351, 89184. 


ie wichtigsten Punkte am Fahrrade 

sind die drehbaren Theile, die Achse 
mit den Kugellagern. — Aus diesem 
Grunde hat die Firma Gebr. Reich- 
stein von jeher der Herstellung dieser 
Theile ihre besondere Aufmerksamkeit 
zugewandt. — Die Kugellager sind da- 
her bei den Brennabor-Rädern mit 
peinlichster Genauigkeit gearbeitet und 
so konstruirt, dass keine Reibung 
beim Lauf des Rades stattfindet. Im 
Gegensatz zu anderen Fabrikaten ge- 
langt jetzt allgemein das nebenstehend 
abgebildete Lagersystem zur Anwendung, 
bei welchem die Lagerschaalen mit der 
offenen Seite nach innen, nicht wie bei 
anderen Systemen nach aussen gerich- 
tet sind. Der grosse Hohlraum der Nabe 
wird bis zur Achse mit Oel gefüllt, und 
laufen nun die Kugeln fortwährend in 
einem Oelbade; man hat nur nöthig, in 
jeder Saison 1 bis 2 Mal, je nach Be- 
darf, frisches Oel nachzufüllen, was eine 
grosse Bequemlichkeit für jeden Rad- 
fahrer bedeutet. 


Vorderradnabe zerlegt. 


? Die Brennabor-Nabe besteht ausser 
den 20 Stahlkugeln aus 14 einzelnen 
Theilen. Diese Theile sind so accurat 
gearbeitet, dass jedes Stück zu dem 
anderen genau passt und sich jederzeit 
leicht ersetzen lässt. Die gesammte 
Bauart der Nabe ist derart, dass jeder 
Laie dieselbe zwecks Reinigung leicht 
auseinandernehmen und zusammen- 
setzen kann. Um hierbei das Heraus- 
fallen der Kugeln zu verhüten, haben 
die Lagerschaalen entsprechende Vor- 
richtungen. Ganz besonders wird darauf 
i geachtet, dass den Lagerschaalen, Co- 
nussen und Stahlkugeln die richtige Härte gegeben wird, da bei den unzähligen Bewegungen des 
Rades unbedingte Widerstandsfähigkeit des Materials noth wendig’ist, um die Theile gegen das Ein 
laufen zu schützen, 


Hinterradnabe Im Durchschnitt, 


Hinterradnabe zerlegt. 


von den bisher gebräuchlichen dadurch, dass es 


rade ist zu einer über das Lagergehäuse greifen- 


sich nun der Kugellauf in der Zuglinie der Kette 
befindet, kann der Kettenzug keinen seitlichen 


Druck auf das Kugellager ausüben. Die breitere 
Kugellaufbasis widersteht besser dem seitlichen 


auf das Lager ausgeübt wird. 
zogen, die Achse und Schaalen sind aus fein- 


stem Stahl gedreht, und an den Laufstellen glas- 
hart. Die Kugeln sind in den Lagerschaalen so 


Das neue Brennabor-Tretkurbellager. 


Tretkurbellager im Durohschnitt. 


Dieses neue Tretkurbellager unterscheidet sich 


bei gleicher Achsenlänge eine 20 mm breitere 
Kugellaufbasis gestattet. Die Kurbel am Ketten- 


den, glockenförmig vertieften Scheibe ausgebil- 
det, an welcher das aus Stahl geschmiedete 
Kettenrad leicht abnehmbar befestigt ist. Da 


Druck, der durch das abwechselnde Treten 


Das Gehäuse ist aus nahtlosem Stahlrohr ge- 


gelagert, dass dieselben beim Auseinandernehmen 
des Lagers zwecks Reinigung nicht herausfallen 
oder verloren gehen können. 

Dieses Lager ist ölhaltend und staubsicher. 


Tretkurbellager zerlegt. 


Die neue Doppelrollenkette. 


Das Problem, Fahrräder ohne Kette herzustellen, und ihnen trotzdem einen sanften und ruhigen 
Gang zu geben, kann bis heute als nicht gelöst bezeichnet werden. Die Brennabor-Fahrradwerke 
haben durch ihre Ingenieure und Rennfahrer weitgehendste Versuche mit kettenlosen Rädern aa- 
gestellt; diese langen Versuche haben ergeben, 
dass die bis heute bekannten kettenlosen Räder 
keinen Fortschritt in der Fahrradtechnik und keine 
Erleichterung für den Radfahrer bedeuten. 


Das Fahren auf einer Maschine mit Zahnrad- 
übertragung ist hart und bei Weitem nicht se an- 
genehm, wie das Fahren auf einem Rade mit Ket- 
tenübertragung, weshalb die meisten grösseren 
Fahrradfabriken Fahrräder ohne Kette nicht bauen, 
Nachdem nunmehr die ff. Doppelrollenkette erfunden, ist erst recht die Kettenüber_ 
tragung vorzuziehen. Diese Doppelrollenkette läuft stets sanft und geräuschlos, sie kann 
Staub und Nässe vertragen, ohne zu knacken oder gar zu versagen. Tourenmaschinen 
und Strassenrenner mit dieser neuen Doppelrollenkette sind unvergleichlich mehr werth» 
als solche mit alter Blockkette oder gar Zahnradübertragung. Deshalb werden alle 
Brennabor-Räder mit Doppelrollenkette ausgestattet, 


J. Wiesike’s Buchdruckerei, Brandenburg a. H. 


